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Leitung ier all, 


Reichsſpeicher. 


Das Streben der Agrarier nach einer ſchnellen, ſtarken 
Steigerung der Getreidepreiſe durch ſtaatlichen Eingriff führt 
zu immer neuen Vorſchlägen, deren Ausführung ebenſo im 
geſammten Getreidehandel wie in unſeren ſozialen Einrichtungen 
die größte Verwirrung und die nachtheiligſten Folgen herbei⸗ 
führen müßte. Der neueſte, in der „Kreuzzeitung“ gemachte 
Vorſchlag bezweckt die Errichtung von „Reichsſpeichern “. 
Große Lagerhäuſer ſollen von Reichswegen in den verſchiedenen 
Theilen Deutſchlands eingerichtet und zur Aufnahme von 1¼ 
bis 2 Millionen Tonnen Roggen beſtimmt ſein. Dieſe 
Neuerung ſoll den doppelten Zweck verfolgen, einmal in Kriegs⸗ 

eiten die Verſorgung des Heeres wie der Bevölkerung mit 
Brotkorn auf eine längere Zeit ſicher zu ſtellen, andererſeits 
als Preis regulator, bei niedrigen Preiſen ſteigernd, bei hohen 
Preiſen ermäßigend auf den geſammten Roggenmarkt und 
Roggenverbrauch Deutſchlands einwirkend. Der Vorſchlag wird 
mit einem nicht geringen Aufwande von patriotiſchen und 
volksfreundlichen Ausführungen unterſtützt. Gleich der im 
Spandauer Juliusthurm niedergelegten Goldreſerve ſoll dem 
Deutſchen Reiche eine dauernde „Getreldereſerve“ von Nöthen 
fein, die auch bei völliger Abſperrung des Landes im Kriegs⸗ 
falle die Verſorgung mit Brotkorn auf 1 bis 1 ½ Jahre 
ſichert; dieſer Getreldevorrath ſoll aber zugleich den Intereſſen 
der geſammten konſumirenden Bevölkerung wie den Intereſſen 
der Reichs finanzen entſprechen, da er bei niedrigen Preiſen 
durch Ankauf angeſammelt und bei hohen Preiſen zu einem 
erheblichen Theil durch Verkauf wieder an den Markt gebracht 
werden kann. a 

Aus dieſer Drapirung mit nationalen und ſozialpolitiſchen 
Ausführungen ſchaut freilich nur allzudeutlich fort und fort 
dieſelbe Tendenz heraus, welche an derſelben Stelle der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zur heftigen Bekämpfung der Handels verträge und 
zur rückſichtsloſen Empfehlung des Antrages Kanitz geführt 
Hat. Man würde auf die Vertreter dieſes neuen Vorſchlags 
nur wenig Eindruck machen, wenn man ihnen nur vorhalten 
könnte, daß ein ſolcher einſeitiger Eingriff des Staates zur 
Begünſtigung eines Kreiſes von Produzenten nothwendig aus 
allen anderen produzirenden Kreiſen ähnliche Anſprüche an den 
Staat hervorrufen müſſe; ſie glauben nicht allein ausreichende 
politiſche Macht zu beſitzen, ſolche Vorſchläge in der Geſetz⸗ 
gebung durchzuſetzen, ſondern ſie fühlen ſich auch wohl ſtark 
genug, die ähnlichen Anſprüche anderer produzirender Kreiſe 
erfolgreich zurückzuweiſen. Der Vorwurf, der Nachweis, daß 
ſie das Sonderintereſſe einer Klaſſe in gefährlicher 
Uebertreibung verfolgen, hat für Politiker dieſes Schlages nichts 
Abſchreckendes mehr. 

Nun liegt aber bei dem neueſten Vorschlage der „Reichs⸗ 
ſpeicher“ und bei ähnlichen Vorſchlägen die Sache ſo, daß ſich 
die Nutzloſigkeit, ja Schädlichkeit aller 
ſolcher Einrichtungen für die einheimiſche 
Landwirthſchaft ſelbſt nachweiſen läßt. Der Gedanke, 
durch ſtaatliche Eingriffe in der einen oder anderen Form die 

ewegung der Getreidepreiſe zu reguliren, iſt doch kein neuer. 
Er dung dielleicht — wie z. B. Roſcher in feiner berühmt ge- 
mitt Abhandlung über Getreidehandel meint — auf den 
m en "ag niederen Stufen der Volkswirthſchaft angebracht 
geweſen 11 Je mehr die Verſorgung jedes einzelnen Landes 
mit den wid Mae Hülfsmitteln des Transports und Verkehrs 
beſchafft w je? fein ſo ſtärker und ſchneller hat aber ein ſtaat⸗ 
licher Eingriff ſeine nachtheilige Wirkung ausgeübt. Man er⸗ 


innere ſich z. B. nur der ſchädli N 
eh 5 die Rußland chen Folgen, welche in den 


von der Staatsregierung zur 
„Regulirung der Getreidepreiſe“ ergriffenen Maßregeln gebebt 
haben. Im Jah 


re 1891 hat, das erlaſſene Ausfuhrverbot 
nicht die Preiſe im Innern. deren ſondern durch eis 
Hinaustreiben aller verſchiff ver, Be künſtlich geſteigert; 
auf der anderen Seite haben die Ankäufe für Staatsrechnung 
in den Jahren 1893 und 1894, wenn fie auch einer schr bes 
ſchränkten Anzahl von Produzenten einen „onbergeivirm ges 
währten, die Preiſe nicht gehalten, ſondern a das dauernde 
Gewicht der Staatsläger noch gedrückt. f = aichwankungen 
der Preiſe ſind in beiden Fällen durch die ven chen Maß⸗ 
nahmen nicht gemildert, sondern verſtärkt wor 3 
Läßt ſich annehmen, daß bei einem Reichslager von zwei 
der Roggenpreife eine andere fein würde? eg Ein 
u einer Hand konzentrirtes Lager würde einen dauern⸗ 
uck auf den deulſchen Roggenmarkt und darüber hinaus 
ausüben, von deſſen Gewicht man ſich ſchwer eine vollſtändig 
zutreffende Vorſtellung machen kann. Aus den Reichs ſpeichern 
fol bei hohen Preiſen verkauft werden. Hat der Getrelde⸗ 
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Hundertundzweiter Jahrgang. 


handel aber fortwährend mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
bei einer ſteigenden Konjunktur, d. h. in einer Zeit, wo er die 
gekaufte Waare mit Vortheil abſetzen kann, ihm durch eine 
Intervention der Reichs ſpeicher der Gewinn abgeſchnitten oder 
gar in Verluſt verwandelt wird, ſo wird er ſich auf das Ge⸗ 
ſchäft überhaupt nur einlaſſen können, wenn er ſich eine 
höhere Riſikoprämie ſichert, mit anderen Worten, wenn er 
dem Getreldeproduzenten für fein Produkt weniger giebt, damit 
auf dieſe Weiſe die Spannung zwiſchen Einkaufspreis und 
Verkaufspreis erweitert wird. Dazu kommt, daß die einmal 
gefüllten Reichsſpeicher doch die zu Lager genommene Waare 
nicht für alle Zeit feſthalten können: fort und fort wird ein 
Theil des Getreides, wenn es nicht durch längeres Auf⸗ 
bewahren dem Verderben anheim fallen ſoll, aus den Reichs⸗ 
ſpeichern an den Markt gebracht werden müſſen. Wie eine 
drohende Wolke würde ſomit das gewaltige Reichslager immer 
über dem deutſchen Roggenmarkt ſchweben. In Zeiten niedriger 
Preiſe, in welchen die Reichsſpeicher zum Einkauf ſchreiten 
ſollen, würde nicht minder eine Zurückhaltung des Getreide⸗ 
handels eintreten. Denn wenn dieſer Speicher gefüllt, würde 
erſt des übrig gebliebenen Getreides ſich der Getreidehändler 


annehmen können, aber dann auch unter Hinwels auf das ſich 


vorhandene Reichslager und die Möglichkeit ſeiner Verwendung, 
nur ſchlechtere Preiſe anlegen können. Ein neuer Faktor, der 
in ſeiner autonomen ſtaatlichen Aktion unberechenbar, würde 
in den Getreidehandel eingefügt werden und das Geſchäft noch 
unſicherer als bisher machen; je unſicherer ein Geſchäft tft, 
um ſo größer eben muß der in Ausſicht ſtehende Gewinn ſein, 
wenn es überhaupt gemacht werden ſoll, um ſo ſchlechter wird 
ſich der Preis für den Produzenten geſtalten. 


Die fachlichen Bedenken gegen den Vorfchlag der „Reichs⸗ 
ſpricher“ find ſelbſtverſtändlich mit dem hier hervorgehobenen 
Hauptbedenken nicht erſchöpft. Im Weſentlichen iſt er dahin 
zu charakterifiren, daß durch eine eingreifende ſtaatliche Aktion 
eine beträchtliche Steigerung der gegenwärtigen Roggenpreiſe 
herbeigeführt werden ſoll und daß um die weiteren unabwend⸗ 
baren Folgen einer ſolchen Aktion ihre Befürworter ſich nicht 
viel kümmern. In ſchroffem Widerſpruch ſteht aber gerade 
dieſer Plan mit früheren Artikeln der „Kreuzztg.“, welche be⸗ 
haupteten, daß in dem laufenden Erntejahre der arme Land⸗ 
wirth ſein Getreide Hals über Kopf habe verkaufen müſſen. 
Iſt dieſe Schilderung zutreffend, ſo wird die einmalige, preis⸗ 
ſteigernde Wirkung der Speicher⸗ und Lageranlage gar nicht 
den Landwirthen, ſondern dem verhaßten Getreidehandel zu 
Nutze kommen. Iſt aber weder ein einmaliger noch ein 
dauernder Vortheil von der ganzen Einrichtung für die Land⸗ 
wirthſchaft zu erwarten — welcher verſtändige Landwirth ſoll 
nn — 59 für den neueſten Vorſchlag der Reichsſpeicher be⸗ 
geiſtern 


Deutſchland. 

O Poſen, 25. Okt. Vielfach wird jetzt in Krelſen von 
Induſtriellen angeregt, den Lohntag vom Sonnabend auf 
einen anderen Tag zu verlegen. Iſt der Sonnabend 
Lohntag, jo wird ſelbſt der ſonſt nüchterne Arbeiter nach 
Empfangnahme des Wochenlohnes leicht dazu verleitet, einen 
über den Durſt zu trinken, da er ja, wie er ſich ſagt, am 
anderen Tage ausſchlafen kann. Die Ausſchreitung am Sonn⸗ 
abend hat aber bekanntlich auch vielfach eine Fortſetzung am 
Sonntag zur Folge und dieſe fällt jetzt ſelbſt bei denjenigen, 
die am Lohntag Abend ſich immerhin betrinken, auch weg, 
weil der folgende Tag Arbeitstag iſt, der ein fortgeſetztes 
Trinken nicht ermöglicht. Wo eine Verlegung des Lohntages 
bisher ſtattgefunden, hat ſie ſich beſtens bewährt; ſo haben 
dieſer Anregung neuerdings auch eine Anzahl Induſtrieller 
an der badiſch⸗heſſiſchen Bergstraße Folge geleiſtet und man 
ſtaunt in den betreffenden Familien und den ganzen Ortſchaf 
ten über den Erfolg Während früher nur die allernüchtern⸗ 
ſten Arbeiter ihren Lohn zum vollen Betrag und ſich ſelbſt 
gunz nüchtern heimbrachten, hingegen alle anderen einmal oder 
mehrere Male einkehrten und mancher von ihnen, der kein 
eigentlicher Trinker iſt, doch wenigſtens angeheitert nach Haufe 
kam, ſieht heute die Sache ganz anders aus. Nur wirklich Un⸗ 
ordentliche und dem Trunke etwas ergebene Arbeiter benutzen 
noch den Abend des Lohntages, um ſich gütlich zu thun und 


einen Theil ihres Lohnes gleich zu vertrinken. Alle anderen Meb 


wiſſen, daß der folgende Tag ein Arbeitstag iſt, an dem man 


darf. Alle Betheiligten, namentlich aber die Arbeiterfrauen ſind 
mit der Neuerung ſehr zufrieden und es bleibt 5 5 1 
Neben, daß nicht nur Induftrielle, fondern auch Handwerks⸗ 
5 ſter den Lohn nicht mehr an dem verführeriſchen Sonn⸗ 
abend Abend auszahlen, der ja auch durch die Sonntagsruhe 


— 


eitun 


Sonnabend, 26. Oktober. 


aus dem Bett muß und daher keinen Katzenjammer haben 


geen 
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im Handelsgewerbe weit ungeeigneter für Lohnzahlungen iſt 
als früher. 

Berlin, 24. Okt. [Zur Handwerks⸗ 
organifation.] Die Offiziöſen des Freiherrn v. Berlepſch 
laſſen nach längerer Pauſe wieder einmal von ſich hören. 
Sie theilen mit, daß an der Verwerthung der Ergebniſſe der 
Handwerkerſtatiſtik „fleißig gearbeitet“ werde, und daß ſie eine 
der Grundlagen abgeben ſollen, um zu beurtheilen, wie die 
Handwerkerkammern zu vertheilen und die Zwangsorganiſationen 
zu gliedern ſein dürften. Gleichzeitig wird den Zünftlern der 
Rath gegeben, ſich doch nicht ſelber im Lichte zu ſtehen und 
die Frage des Befähigungsnachweiſes mit der zwangsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation des Handwerkerſtandes zu verkoppeln. 
Das iſt ja ſehr ſchön geſagt, aber man möchte auch wiſſen, 
wie die Offiziöſen des Herrn v. Bötticher über die Sache 
denken. Damit, daß ſeit geraumer Zeit über die Meinungs⸗ 
gegenſätze zwiſchen den Herren v. Bötticher und v. Berlepſch 
nicht geſprochen worden iſt, ſind dieſe Differenzen ſelber noch 
lange nicht beſeitigt. Man weiß noch immer nicht, wie ſich das 
preußiſche Staatsminiſterium und im Weiteren der Bundes rath 
zu den Berlepſch'ſchen Reformvorſchlägen zu ſtellen beab⸗ 
tigen. Man weiß einſtweilen nur, daß der Handelsminiſter 
noch nicht die Probe auf die Gewinnung dieſer entſcheidenden 
Faktoren für ſeine Abſichten verſucht hat, während zugleich 
hinreichend bekannt iſt, daß Herr von Bötticher hinter der 
vielbemerkten ſcharfen Artikelſerie der „N. A. Z.“ gegen die 
zünftleriſchen Uebertreibungen geſtanden hat. Es wäre an der 
Zeit, daß dieſe Dinge endlich ins Reine kommen. Herr von 
Berlepſch mag glauben, wunders was zu thun, wenn er ſich 
den unvernünftigen Forderungen nach Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes verſchließt. Aber wenn die Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks auch ein geringeres Uebel dar⸗ 
ſtellt, als es der Beſähigungsnachweis fein würde, fo wäre 
der Fehler einer Zwangs innungsorganiſation gerade groß genug, 
um den ernſtlichſten Widerſpruch hervorzurufen. Einſtweilen 
kann man immer noch an der Erwartung ſeſthalten, daß ſich 
die Miniſterkollegen des Herrn v. Berlepſch bereits die Sache 
gründlich „überlegen“ und es ablehnen, lahme Experimente zu 
unterſtützen, aus denen nur neue Verwirrung hervorgehen kann. 

— Die Erklärung des Herrn Ph. von Nathuſius⸗ 
Ludom in der gegen ihn ſchwebenden Prozeßſache hat, wie 
wir aus der „Nat.⸗Ztg.“ erſehen, folgenden Wortlaut: 

„Es hat am 21. Oktober eine fachliche Verhandlung überhaupt 
nicht ſtattgeſunden. Auf Anregung des Präſidenten hat der 
Gerichtshof vielmehr beſchloſſen, einen Sühneverſuch der Parteien 
anzuſtellen. Es iſt in Folge deſſen keine der in Ihrem Berlchte 
aufgeführten angeblichen Thatſachen von meinem Prozeßgeaner in 
öffentlicher Verhandlung vorgebracht worden, vielmehr muß der 
Berichterſtatter ſeine Informatton lediglich auf Hintertreppen von 
einem Gegner erlangt haben, der ſich alſo nicht ſcheut, den Streit 
außerhald des Prozeſſes in der Preſſe zu führen und zwar 
auffallender Weiſe durchweg mit falſchen und berleumderiſchen 
Behauptungen, deren Unrichtigkeit noch vor Gericht dem 
Berichterſtatter gegenüber feſtgeſtellt werden wird. Hier vor⸗ 
läufig nur fo viel, daß mein Gegner weder Gefällig- 
keitsaccepte gegeben, noch weiche eingelöft bat. Wohl aber bat er 
eine notarlelle Erklärung mit Vollſtreckungsklauſel von mir er⸗ 
ſchlichen, um dieſelbe als Unterlage zu ſeiner Rettung zu benutzen. 
und dieſelde dann unter Bruch des ihm entgegengebrachten Ver⸗ 
trauens rechtswidrig gegen mich ſelbſt auszubeuten geſucht, wogegen 
ch mich in dem Prozeß wehre. Der ganze weitere Roman des 
Berichtes fällt ſchon deshalb in ſich zulammen, weil ſowobl das 
königliche Landgericht zu Potsdam ſogleich bei Einreichung meiner 
Klage die Einſtellung der Zwangsvollſtreckung —4 mich verfügte, als 
auch das Kammergericht krotzdem in erſter Inſtanz meine Klage, und 
zwar nur aus Rechtsgründen, abgemielen worden war, auf meinen An⸗ 
trag fogleich wieder denſelben Beſchluß faßte. Es if endlich unwahr⸗ 
„daß in Folge dieſes Vorganges ein Strafverfahren gegen mich 
eingeleitet worden iſt.“ Es liegt bielmehr nur eine den Stempel 
des Racheaktes an der Stirn tragende Denunziation des Gegners 
vor, welche der gewöhnlichen pollzellichen Aufklärung zugewieſen 
worden fit. Das Eigentbümliche dabei iſt, daß der Gegner die 5 
leumderiſche Behauptung der Denunzlation bereits vor netten 
Jahren in Privatkreiſen erhoben, dann aber auf mein Einf 2 
in einem jämmerlichen Briefe an mich aucüdlgenommen, . rial babe 
aufhin und auf noch jehr viel mehr aravirenderes kon fäbie bei 
ich ihn, als er wieder damit auftrat, als nichtſotioſſ h 0 weiß, feit 
feinem Regiment angezeigt, woſelbſt nunmehr, 1255 : 
Monaten das ehrengerichtliche Berfabren 98 v. Nathuftus.“ 

— Wie kopflos die Wortführer des Bundes der Landwirthe 
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Bund fet feinem Innerften Weſen nach eine von proteſtantiſchen 
und ar der nen dane in Inſtinkten geleitete Gemeinſchaft; 
wenn er bei ſeinen Fahrten ins rheiniiche Land das reliotöle Ge: 
biet ſtreng vermeide, fo werde ihm das eben fo wenig nutzen, als 
wenn bie Sozlaldemokratie zum Zwecke der Land⸗Agltation in ihr 
Programm ſchreibe: „Religion iſt Privatſache.“ Bei der Ver⸗ 
ſammlung in Ratingen ſeien hauptſächlich proteſtantiſche Bauern 
aus den Nachbargemeinden anweſend geweſen und Mitglieder der 
Krlegervereine, welche gerade ein Kriegerſeſt in Ratingen abhielten. 

— Eine intereſſante Enthüllung bezüglich 
Madagaskars wird dem „Temps“ aus Berlin berichtet. 
Darnach fol Fürſt Bis marck ernſtlich die Erwerbung 
von Madagaskar angeſtrebt haben und nur durch ſeinen Sturz 
an der Ausführung des Planes verhindert worden ſein. Im 
Oktober 1891 fol er ſich gegenüber zwe! ihn beſuchenden 
Afrikareiſenden, von denen der eine Wißmann war, in nach⸗ 
folgender Weiſe ausgeſprochen haben: 

Er tadelte es lebhaft, daß Graf Caprivi Zanzibar 
für Helgoland opferte. Er ſelbſt habe Oftafrika nie als end: 
05 Erwerbung Deutſchlands, ſondern nur als paſſendes Tauſch⸗ 
objekt angeſehen. Die Deutſchen jeten bei der Berthellung Afrikas 
u ſpät gekommen und hätten nur ſchlechte Stücke erhalten, deren 

erwerthung ſchwierig ſei. Ein ideales Kolonialreich für Deutſch⸗ 
land wäre nur ein Land, wo die Deutſchen unter ſich wären, z. B. 
Madagaskar. Er wiſſe wohl, daß Frankreich unbeſtreitbare 
Rechte auf dieſe Inſel babe, aber eine geſchickte Regierung hätte 
Frankreich leicht zum Verzicht bringen können durch eine feine 
diplomatiſche Aktion, die einen wohlthätigen Einfluß a 88 a 
e. Die Deuts 


Beziehungen beider Staaten in Europa ausgeüßt hätt 


chen breuchten nur ganz Oſtafrika den Englänhern zu überlaſſen, 
le dafür den Franzosen Konzeſſionen in Aegypten machen müßten, 
denn über kurz oder lang müſſe England dies doch thun, ohne 
etwas daſür zu bekommen. Deutſchland würde dann den Fran, 
zoſen noch eine kleine Grenzrektifikatſon in Lothringen zugeſtehen; 
Frankreich würde dafür auf Madagaskar verzichten und England 
dem Vertrag beitreten. Fürſt Bismarck, ſchlleßt der Bericht: 
eritatter des „Temps“, habe lachend beigefügt, er hätte von dem 
Plone gar nicht geredet, wenn er nicht völlig davon überzeugt 
wäre, daß ſein Rücktritt die Ausführung deſſelben unmöglich ge⸗ 
macht habe. 

A Die „Mil. Pol. Corr.“ verbreitet folgende Nachricht: 
„Wie uns aus Peters burg geſchrieben wird, ſetzt man in 
dortigen maßgebenden Krelſen Alles daran, um die ruſſiſche 
Flotte in ihrem Beſtand auf eine möglichſt hohe Stufe zu 
bringen. Dies ſoll auch bereits ſo weit gelungen ſein, daß 
ur Genugthuung aller deutſchfeindlichen Perſönlichkeiten in 
kalenden ruſſiſchen Stellungen die ruſſiſche Flotte in 
der Oſtſee ſchon jetzt der deutſchen unter allen 
Umſtänden bei Weitem überlegen iſt.“ — Soll 
dieſe Nachricht vielleicht dazu dienen, Stimmung für neue 
Flottenvergrößerungspläne zu machen? Dafür iſt ſie doch 
etwas zu plump. Nachdem jetzt durch Fertigſtellung des 
Nordoſtſeekanals in kürzeſter Zeit die geſammte deutſche Flotten⸗ 
macht in der Oſtſee vereinigt werden kann, iſt es geradezu un⸗ 
ſinnig, behaupten zu wollen, die ruſſiſche Oſtſeeflotte ſei der 
deutſchen Kriegsmarine „unter allen Umſtänden bei Welten 
überlegen.“ Das Gegentheil iſt vielmehr der Fall. 


undesrath hat der Gewährung von Diäten 


— Der B 
an bie Mitglieder des Reichstags wiederum die Zuſtim⸗ 
mung verſagt. 

— Der „Vorwärts“ theilt mit, daß der ſozialdemokra⸗ 
tifche Abgeordnete Horn 
prozeſſen jetzt 20 Monate Gefängniß erhalten hat. 
Das ſozialiſtiſche Centralorgan iſt aufs Höchſte entrüſtet über 
dieſe hohen Strafen. Nach demſelben Blatte hat die Breslauer 
Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen Liebknecht wegen der 
Eröffnungsrede des Parteitags die ir beantragt. Ob 
Anklage erhoben wird, ſei noch nicht entſchleden. 

— Der Landrath Freiherr Senfft von Pilſach in 
Kammin iſt zum Regterungsrath in Liegnitz ernannt worden. 
Er war der frübere Chef der Lokalverwalkung in . — und wurde 
nach ſeiner Rückkehr von den Samoa⸗Inſeln im vorigen Jahre erſt 


zum Landrath ernannt. Bevor er nach Apla ging, war er Ober⸗ 


amtmann in Hohenzollern. Er iſt ein Sohn bes bekannten eher 


maligen Herrenhausmitgllebes. 


im Ganzen in 3 Beleidigungs⸗ W̃ 
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— Die Stokes ; Affäre ſoll demnächſt endalltig geregelt | 


werden. Der belgiſche Mintiterpräftdent de Burlet begiebt ſich de 
dieſem Zweck nach London. Die Kongoregierung hat alle 
dafl el Forderungen bewilligt. Andererſeits erklären die „Times“, 
daß England angeſichts des Verſprechens des Königs Leopold, in 
der Stokes'ſchen Angelegenheit unpaxteliſch zu verfahren, feine 
Forderungen fürs erſte zurückgezogen habe. 

— Die Verhandlung gegen den Afſeſſor Wehlau vor 
der Potsdamer Reichs⸗Diszſplinarkammer am 26. November dürfte 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, da eine große Anzahl Auslagen 
von Schwarzen, die in Afcika kommiſſariſch vernommen find, zur 
Verleſung gelangen. 

— In Herford iſt an Stelle des Freiherrn v. Hammerſtein 
von der konſervatlven Partei Amtsgerichtsrath Dr. eihe als 
Kandidat zur Reichstagswahl aufgeſtellt worden. In der Ber 
ſammlung waren außer Dr. Weihe noch vorgeſchlagen worden Hof. 
prediger a. D. Stöcker, Stieteneron und Schemmel. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Okt. [Orig.⸗ Bericht d. „Bol. 
Ztg.“.] Das Räuberunweſen im Kaukaſus nimmt 
maßlos überhand. Die beitändtz in Angſt ſchwebenden Einwohner 
wiſſen nicht, wie fie ſich ſchützen ſollen, da weder die Pollzei noch 
bie neuerdings aufgebotenen Koſakenabtheilungen im Stande ſind, 
für die Sicherheit genügend zu ſorgen. Am Schwarzenmeerſtrande, 
namentlich im Sotſchinſchen Bezirk, ſtehen Raub und Plünderung 
durch große Räuberbanden auf der Tagesordnung und in Folge 
deſſen fit die Lage der Bevölkerung rein zum Erbarmen. Am 
Fluſſe Choſt wurde eine Räuberhöhle mit unterirdiſchen Gängen 
entdeckt. Unterſchlüpfe für Räuber giebt es auch auf dem Kudebet. 
Zudem iſt der ſchreckliche perſiſche Räuber Nabt wieder auf ruſſt⸗ 
ſchem Gebiet aufgetaucht. Wie kaukaſiſche Blätter berichten, hat 
dieſer Erzhallunke mit feiner Bande namentlich den Sangesſurſchen 
Kreis (unmelt der perſiſchen Grenze) heimgeſucht. In einem 
armeniſchen Dorf hatten mehrere junge Leute den Muth, den Räubern 
MWiberftand zu leiſten, aber ſie zogen den Kürzeren. Die Räuber 
ſchoſſen 6 der jungen Leute nieder und verwundeten mehrere andere 
Perſonen. Nabi pflegt gewöhnlich ein Dorf mit feinen berittenen 
Spießgeſellen zu überrumpeln — denn felten haben die Einwohner 
bie Kraft, die Bande N — und dann auszuplündern. 
Einmal vereinigte Nabi ſeine 30 Mann mit der 17 Köpfe zählen⸗ 
den Bande des Räubers Chan⸗Babu, eines flüchtigen Sträflings, 
zu einem gemeinſamen Raubzug in den Exiwan ſchen Kreis. Nabt 
hatte noch bie Frechheit, den Erlwanſchen Kreischef von feinem 
Raubzug zu benachrichtigen und überfiel unmittelbar darauf bei 
helllichtem Tage das Dorf Wedi, wo er dle Herausgabe der Feinde 


Chan Babus, die denſelben einmal verrathen batten, verlangte. z 


Die Einwohner Wedis leisteten jedoch Widerſtand und es entipann 


ſich ein Kampf in welchem dle unglücklichen Bewohner Wedis unter⸗ 5 


lagen. Chan⸗Babus Widerſacher — zwei Männer und eine Frau 
— wurden auf den Marktplatz geschleppt und von Chan⸗Babu 
elgenhändig enthauptet. Nachdem Nabt noch eine ganze Reihe 
frecher Raubüberfälle verübt, verſchwand er mit feiner Bande 
plötzlich; 125 vermuthet, daß er über dle perſiſche Grenze zurück⸗ 
gegangen ſel. 


Amerika. 


* Newyork, 20. Okt. Zwiſchen Enaland und Bene» 
zue la iſt bekanntlich ein ernſter Konflikt ausgebrochen; die Ur⸗ 
ſache zu dem Streit liegt faſt ein Jahrhundert zurück und ſtammt 
aus der Zeit, als die Niederlande das an Venezuela grenzende 
Gebiet pon Holländiſch⸗Guvana an England abtraten. Damals 

d chen Guyana und Venezuela nicht genau 


die ſich jetzt zu dem Ultimatum Englands an Venezuela zu⸗ 
geſpitzt haben. Bevor der Wortlaut des britiſchen Ul⸗ 
timatums nicht bekannt iſt, wird die Reglerung in 
aſhington in der Sache keinerlei Entſcheldung treffen. 
Die offiziellen Kreiſe haben ſich der ſtrenaſten Zurüdhaltung be⸗ 
fleißigt und geben dieſelbe auch jetzt nicht auf. Die Meldung, daß 
in Britiſch⸗Guyana die Vertheldigungsmittel verftärkt werden, hat 
jedenfalls hier einen recht unllebſamen Eindruck hinterlaſſen. Die 
Blätter, die ernſt zu nehmen find, ſchweigen vorläufig ſtill, da fie 
nähere und authentiſche Aufklärungen abwarten wollen. Die 
Erregung wird in gewiſſen Spekulantenkteiſen geſchürt, vornehmlich 
bon dem Oxinoco⸗Ring, der von dem ſtrittigen Land einen großen 
Theil beanſprucht. Die Newyorker „Evening Poſt“, deren Redak⸗ 
teur früher Karl Schurz war, ſchreibt: „Wir find entſchieden der 
Meinung, daß die Venezuela⸗Frage uns nichts angeht.“ 


wurde die Grenze zwi N 
beſtimmt und es kam im Laufe der Zeit wiederholt zu Differenzen, 


N ee - 
Militäriſches. 

mpe. Ankauf von Militärpferden. Behufs Ankaufs von 
Vollbluthengſten tft eine Kommiſſion franzöſiſcher Militär nach 
dem Orlent abgegangen. — Eine Kommiſſtion bulgariſcher 
Offiztere wurde nach Rußland abgeſandt, um dort Artillertepferbe 
anzukaufen; bisher wurden die Pferde für die bulgariſche Artillerie 
in Ungarn angekauft. 

mpo, Geſchützweſen. Die 15 ¼½ m. Poſtitionshaubitzen 
haben ſich bei den diesjährigen franzöſiſchen Manövern 
als zu ſchwer erwieſen, indem oft 14 ſchwere Pferde vor⸗ 

eſpannt werden mußten, um dieſelben auf eine gar nicht ſteile 

nböhe binaufzuſchaffen. Den Meldungen enaliſcher Berichterſtatter 
zufolge ſollen auch die Feldgeſchütze ſowohl der fahrenden, als auch 
der reitenden Batterien zu ſchwer fein; auch ſollen ſowohl Disziplin 
und Ausbildung, ſowle die taktiſche Verwendung der Feldartillerie, 
wie ſie bet den letzten großen Herbftübungen zur Anwendung kam, 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen haben. 

Eine neue Feldlafette für Schnellfeuerkanonen hat der 
Franzoſe Lanet konſtrulrt. Sie beſteht aus zwel Thellen, die ſi d 
gegenſeitla in einander verschieben laſſen und derart direkt als 
Ruͤcklaufsbremſe wirken. 

mpe. Eine 7½ em Schnellfeuerkanone ſoll für bie 
italteniſche Maxine eingeführt werden. Das 6 Kar. ſchwere 
Geſchoß hat eine Anfangsgeſchwindigteit von 500 Mt. 

Am Gotthard haben in der verfloſſenen Woche unter Lel⸗ 
tung des Kommandanten Oberſt Affolter am Eingange des Unter⸗ 
alpthales intereſſante Uebungen einer Abtheilung Schweizer 
Pofitionsartillerie mit je zwei Geſchützen von 8. u. 12 cm 
und zwei Mörſern ftattgefunden, Die Biele waren Jnfanterie⸗ 
Linien, durch ganze ade ae n maxkirt, und zwar hoch oben 
unter den Gipfeln, fo daß ſie mit bloßem Auge kaum wahrzu⸗ 
nehmen waren. — Das rauchloſe Pulver wurde für die 
geſammte Schweizer Artillerie 3 1 

= Dem Füfſllier⸗Realment „Königin“ (Schleswig⸗ 
Holſteinſches) Nr. 86, find am Geburtstage der Kalſerin Haare 
düſche verliehen worden. 


Artillerte fpielte eine überwiegende Rolle, 
und ſie iſt es die den Sieg der Japaneſen entſchleden bat. Die 
ſchweren Geſchütze waren bei den Chineſen der 30,5 Centimeter Krupp, 
bel den Japanern der 32 Centimeter Canet. Eine 32 Cent meter⸗ 
Granate hat ein chineſtſches Schiff ganz durchſchlagen, die Panzer⸗ 
brücke fortgeriſſen und es zum Kentern gebracht. Anderſeits riß elne 
30,5 Cmtr.⸗Granate den Drehthurm der fſapaniſchen „Matuſchina“ fort, 
elne andere platzte in einer Batterie dieſes Schiffes, erzeugte einen 
Brand und verwundete 80 Mann. Die hydrauliſchen Apparate 
verſagten den Dienft, ſobald das Sn ernſter wurde, es mußte 
mit der 4 gearbeitet werden. nfahe Motoren mit Handbe⸗ 
wegung ſind deshalb vorzuziehen. Die Panzer⸗Doppelthürme mit 
Zwillingsgeſchützen haben ich als ganz unbrauchbar erwieſen, in⸗ 
dem ſchon das gleichzeitige Schießen aus beiden Kallbern die cell. 
Schiffe gefährlich erſchütterte. Verfaſſer befürwortet lange ſchnell⸗ 
feuernde 12 Centlmeter⸗Kanonen mit großer Anfangsgeſchwindigkeit 
anſtatt der ſchweren Geſchütze. Ste müßten aber auch gegen kleine 
Geſchoſſe — auch im Rücken geſichert ſein. Eine rationelle Ver⸗ 


Stadt⸗Theater. 
Voten, 25. Oktober. 
„Der Waffenſchmied“ von Lortzing. 

Wenn auch dieſe Oper bereits im nächften Jahre (am 
4. März) ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiern kann, fo hat 
ihr erheiternder und für ein nicht überſättigtes Gemüth 
wirkungsvoller Erſolg in der langen Reihe der Jahre nichts 
eingebüßt. Trotz der gewaltigen Reformen in der großen 
Oper, trotz der maſſenhaften Produktion auf dem Felde der 
Operette, die zwiſchen heut und jener Zeit auf der Opern⸗ 
bühne ſich geltend gemacht haben, hat Lortzing's geniale Muſe 
auch heut noch ihre Bedeutung ſich bewahrt; gern kehrt das 
Publikum bei ihm ein, um von der gewaltigen Maſſenwirkung 
der modernen großen Oper eine erheiternde Erlöſung zu 
finden, und die Aelteren, deren Jugend noch die Entſtehungs⸗ 
und Blüthezeit der Lortzing'ſchen Opern ſtreift, nehmen 
Wiederholungen ſeiner Werke als eine pietätvolle That auf 
und erfreuen ſich an ihrer natürlichen und gemüthvollen 
Muſik wie in den Tagen ihrer Jugend. So geht es uns 
mit ſeinem „Zar“, ſo auch mit ſeinem „Waffenſchmied“. Das 
gemüthlich einfache, altbürgerliche Element ſagte vor allem 
unſerem Loitzing zu, und wo konnte er Charaktere dieſer Art 
beſſer finden, als der Perſon des altfränkiſchen ſelbſt⸗ 
bewußten Woffenmeiſters Stedinger und in der gemüthvollen 


Marla in ihrer Liebe zum ſchmucken und braven Geſellen 


Conrad? Und zu dieſen Beiden treten nun noch der edle 
Ritter und der verſchmitzte Knappe, der mehr als kindiſch 
komiſche ſchwäbiſche Ritter und die zimperlich altjungferliche 
Irmentraut hinzu. Das war für Lortzing, ber ſich bekanntlich 
eine Texte ſelbſt dichtete, gerade Stoff genug, um feiner 
r komiſche Charakteriſtik und für erheiternde muſikaliſche 
Ausgeſtaltung ſo eigenartig talentirten Schöpfungskraft mit 


ungezwungener Luſt die Zügel ſchießen zu laſſen und eine 


Muſik zu ſchaffen, deren herzliche Melodik und lebhafte Be⸗ 
weglichkeit noch heute von deutſchen Komponiſten, die nach 
Lortzing die deutſche komiſche Oper gepflegt haben, nicht über⸗ 
troffen worden iſt. 

Die geſtrige Aufführung war eine recht annehmbare. Herr 
Hartmann ſplelte die Titelrolle nach unſerer Empfindung 
freilich zu jugendlich forſch, wodurch der trockene Humor in 
der Lortzingſchen Charakteriſtik etwas zu kurz kam, doch er⸗ 
freute ſeine muſikaliſche Sicherheit und die ſtrenge Durch⸗ 
führung ſeiner Auffaſſung dieſer Bühnenfigur. Wir waren 
nach feinem neulſchen koſtbaren Bartolo eigentlich auf mehr 
natürliche Komik gefaßt. Herr Hartmann betont in erſter 
Linie den Meiſter, der ſich von ſeinem * im eigenen 
Haufe nichts nehmen läßt, und bei dieſer vermeinten Bor. 
nehmheit bleibt für den Humor nur wenig Platz. Fräulein 
Schulze, die ſchon vor zwei Jahren hier das Soubretten⸗ 
fach erfolgreich vertreten hat, führte ſich geſtern mit der Marie 
wieder recht vortheilhaft ein. Im Spiel anmuthig decent und 
leicht beweglich, ſtattete ſie ihren Geſang mit der Herzlichkeit und 
Innigkeit aus, wodurch dieſe einfache Bürgertochter ein Liebling 
des Publikums geworden iſt. In der großen Arie am Schluß 
des erſten Aktes zeigte ſie ebenſoviel Wärme der Empfindung 
wie Zierlichkeit und Koketterie und erzielte mit dieſer Favorit 
nummer einen glänzenden Erfolg. Uns wollte es ſcheinen, 
als klänge die Stimme etwas angegriffen, wenigſtens haben 
wir früher die geſtern vernehmbare Schärfe des Klanges 
weniger bemerkt. Herr Rübſam ſpielte die Doppelrolle des 
Ritters und Geſellen mit ſcharf getrennter Charaſteriſtik; 
beſonders kamen ihm die Werbungen um Marie „Gern geb 
ich Glanz und Reichthum hin“ zur Entfaltung einer 
ſchmeichlerſſchen Kantilene wohl zu Statten. In den bei Seite 
geſungenen Stellen hatte die Stimme zuwellen etwas dumpfer 
klingen können. Mit dem Knappen Georg ſcheint Herr Noke 
in fein eigentliches Fahrwaſſer gekommen zu fein; er entwickelte 


mit ſeinem beweglichen Weſen Geſchick für die Darſtellung 
eines ſo munteren Naturburſchen und kam auch mit ſeinem 
Geſange für ſolche Rollen genügend zurecht. Herr Gäß ner 
als nätriſcher Ritter Adelhof und Fräulein Pfeiffer als 


Jungfer Irmentraut reihten ſich mit ihren oft die Lachmuskeln 


anregenden Leiſtungen ebenſo vortheilhaft an wie Herr 
Stahlberg als Gaſtwirth Brenner. Herr Kapellmelſter 
Pitteroff dirigirte; vielleicht hätte er mit größerer Ruhe 
in feinen Bewegungen elne gewiſſe Unruhe b en Bühne 
und Orcheſter verhindern können, doch iſt ſeine erfreuliche 
5 Erfaſſung der Tempis wohl a dun ſie war 
dem flotten Verlauf der Vorftellung beſonders günſtig. WB. 


* Eine natürliche Fontaine, die wohl einzig in der Art 
daſteht, befindet ſich bel der Stadt Stiama, In ber englischen 
Neu⸗Süd⸗ Wales in Auſtralien, etwa 66 Mellen ſüdlich von Sldney. 
Die ganze Stadt, welche zwiſchen dem 34. und 35. ſüdlichen 

Grad öftlicher Länge von Greenwich am 
Stillen Ozean liegt, ſteht auf mul ae oden und zwar auf 
Baſalt, der noch an vielen ei n nec Kegeln empor⸗ 
ragt. Eine von der Natur 4 € ‚Unterirbiiche Rödre von 6 
Meier Durämefier, baß lowbhole“ erſtreckt 

ellent 

Wegen un die ſelſige ane wird das Seewaſſer mit einer ſolchen 
Kraft durch die Röhre getrieben, daß es unter donnerähnlichem 
Geräuſch eine intermitttrende Fontaine von 100 bis 120 Meter 
Höhe bildet. Die das Natucwunder gerbortufenbe Röhre geht 
zunächſt ſenkrecht in die Erde und läuft in ihrem unteren Ende in 
eine aus Bafaltjäulen gebildete 60 Meter lange und nach der See 
zu offene Höhle von wunderbarer Schönheit aus. Wenn bei 
ſtürmiſchem Wetter die oft hausdohen Wogen in dieſe Höhle ges 
eltſcht werden, fo komprimirt ſich die Juft in dem bin er der 
Pabre liegenden Höhlenraum fo ſtark, daß das Waſſer bis über 
. a un 38: fuer g 8 Luft 
geſchle eder herabſtürzen ur nach⸗ 
ſolgendenz Wellen daſſelbe Spiel iieberholk. 1 
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das, was geſchehen ſei und noch zu geſchehen habe. Das Ver⸗ 


FN 4 * l ER " 81 
ung — von Geſchützen, würde dem 
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ea nirgends Anbäuf 


e een die Jagd ausüben will. Denn in dieſem 


Sich eine größere Offenſiomacht und den Geſchützen größere 
erbeit verleſhen. Als ebenſo nothwendig hat ſich die Verthel⸗ 
En der Munition herausgeſtellt, da manche Geſchütze durch bie 
man Ton a nie 7 8 200 Saus t A Söhnen De 
ne Ausrüſtung m uß für da nellfeuer⸗ 
Geſchütz ſcheint dem Verfaſſer ein Minimum zu fein. 
— 1 


Lokales. 
Poſen, 25. Oktober. 

n. In letzter Zeit find an maßgebender Stelle Ent⸗ 
ſcheidungen, betreffend die Veranlagung zur 
kommen teuer getroffen, welche von allgemeinen Intereſſe 
ſein . daß die Koft 

o hat das Oberverwaltungsgericht entſchteden, daß die Koſten, 
welche den praktiſchen erster . Veſceun von 
Fachliteratur entiteben, als folche anzujehen find, welche zur Er⸗ 

erbung und Erhaltung des Einkommens aus der ärztlichen 
Praxis dienen und demnach gemäß den Beſtimmungen des $ 9, 11 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Jun 1891 von dem Ein⸗ 
kommen in Abzug zu bringen. 1 

erner bat die Berufungs⸗Kommliſſton entſchleden: 

Für die Bemeſſung des Werlhes eines Grund⸗ 
—.— 9 it en Betrag . . nt dem Wodan 

E Kommiſſton in Ueberein H orſchlage 
des Kataſter⸗Kontroleurs und des Schätzungs⸗Ausſchuſſes zu 


Grunde gelegt bat, falls nicht von Selten des Steuerpflichtige | % 


Scdeladeen angegeben werden, welche eine anderweitige Feſtſetzung 
elründen. 

Der Reingewinn der Mater lalwaaren-Geſchäfte 
iſt auf 15 Proz. des Brutto- Gewinnes anzunehmen, wenn ein 
anderes Ergebniß nicht buchmäßia gel de diesen wird. 

Bei Deſtillat tionen, 12 1 in eigenen Räumen ber 
trieben werben, iſt der Reingewinn mit 33 ¼ Proz. des Umfabes 
bezw. des Brutto⸗Einkommens zu beziffern. 

Der Reingewinn bei ae mit Butter und 
Kü ſe kann auf 16 Proz. Yen mſatzes bemeſſen werden. 

meinte er, bon Wichtigkeit iſt die Ent⸗ 


ür Fleiſcher 
der Meinverdienſt bei ge 
Ielbung, ba, nommen —. Khladhteten Schweinen auf 


tibeater. Morgen win 7 
„Stadttheater. kgen wird bekanntlich Freytag's au⸗ 
d * ntime“ gegeben. 1 alle Spielt 
r. Kollendt, er 1s Be Winegg Herr Thalmann. Sonntag Nachm. 
Uhr gelang ie 55 orſtellung zu ermäßigten Preiſen Guſtav 
Freytags Luſtſple 5 fe Journallſten“ zur Aufführung, 
und zwar tritt — e Schüler bieſiger Lebranſtalten im Parquet 
wieder eine Preisermäßigung von 80 Pf pro Billet ein. Abends 
gebt neu eat Verdis große Oper „Aid a” in Scene, in der 
eine neu r dramatiſche Sängerin Frl. Rolland vom Stadt⸗ 
theater 1 f 1 asberg in der Titelparthie debütirt. Die übrigen 
Parkbien nd mit den eriten Kräften des Opernperſonals beſetzt. 
Beſuch aus Frankreich. Wir theilten kürzlich mit, daß im 
Auftrage des „Musée Social“ zu Paris eine unter Leitung des 
Profeſſors Dr. Blondel⸗Paris ftebende Kommiſſion Deutſchland 
zum Studium agrariſcher und ſozialpolitiſcher Einrichtungen be⸗ 
reifen und namentlich bier im Oſten das Anſiedelungsweſen bezw. 
die Rentengutsbildung ſtudiren würde. Einige der der Kommiſſton 
angehörige Herren, darunter Prof. Blondel, ſind nun heute in 
Poſen angekommen und im Hotel Mylius abgeſtlegen; ein anderes 
Kommiſſionsmitalied, Herr Julbtet, war, wie wir im Mittagsblatte 
berichteten, geſtern in Schneldemühl eingetroffen. Die Herren be⸗ 
abfichtigen, ſich einige Tage bier aufzuhalten. 
h Wie es mit der Zuſendung der auf der Chieagoer 
Austellung gewonnenen Medaillen ſteht, kann auch aus 
olgendem erſehen werden: Der Direktion der hieſigen könkal. 
utfenftiftung iſt aus dem Miniſterlum mitgetheflt, daß für 
die nächſte Zeit nicht auf die Ueberſendung einer Medaflle für den 
von der Lufſenſtiftung in Chicago gewonnenen Preis gerechnet 
werden dürfe. Dagegen überſendet daſſelbe folgendes ihm aus 
Chicago zugegangene Benachrichtlaungsſchreiben: Germany. De- 
partement L-Liberal Arts. Exhibitor: Königl. Luisenstiftung and 
Adress Posen; Group 149 Class 852. Exhibit-School Work. 
Award: Excellent school work. Approved: K. Buenz. Signid: 
Madam Schmetschkin. President Departmental Committee. 
Individual judge. . J. B. Thaker. Chairman Excutive 
Committee. Date Juli 7. 
* Zur Bahnſteigſperre. Wird auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnhöfen, auf denen die Bahnſteigſperre eingeführt iſt, 
emand ohne Karte auf dem Bahnſteig betroffen, ſo wird er zur 
achlöſung einer Karte angehalten und geeigneten Files nach 
eſtſtellung des Namens ſeitens der zuſtändigen Betrlebs⸗In⸗ 
pettion wegen Bahnpoltzei⸗Uebertretung zur Anzeige gebracht 
werden. Dagegen ſoll die in der Verkehrsordnung vorgeſehene 
Strafe von ſechs Mark bei einem unbefugten Betreten des Bahn ⸗ 
ſteiges nicht erfolgen. — Die Nachprüfungen ber nden 
a e der in den Eiſenbahnzügen befindlichen Reiſenden 
ollen in erweitertem Umfange durch beſondere Zugreviſoren vor⸗ 
— 4 werden, die den Verkehrs⸗Inſpektionen unterſtellt wer⸗ 
teren den tft jeder Elſenbahndirektion ein Zugrevlſor direkt 
unter age ben gefammten Direktlonsbezirk zu bereſſen hat. 
Mintiterimmtliche Jagdſcheine. Sowohl aus mehrfachen an 
das 2 der Tin Landwirthſchaft nerichteten Anfragen, wie aus 
Notban ez 955 des reſſe hat ſich ergeben, daß über die Aus⸗ 
legung der. n06 snndicheingefebes vom 31. Juli d. J. binſicht⸗ 
lch der Frage. 8 ad deb ementgeltliche Jagdſcheine zur Aus⸗ 
erechtigen, noch 


der unent ir 
5 e HE marc 
eine utzbezirkes, . 
em fremden Jagdherr 
de e e 
leſe weitgehende Befugn 
Di net - - g. 3: der ſonſt zur Fubrung eines unentgeltlichen 
odſcheines Berechtigte selbt Gutsbeſtser, G ter oder 
achter einer außerhalb feines Dlenſtbezirkes Belegenen a g d ſſt 
und auf feinem eigenen G oben oder auf 
von ihm gepachteten Gute oder alle betre Rade 


Ne Jagd nicht mehr in Ausüd b ſeiner 
e Sochbeamier, Torben mi jeder andere Privatmann 
nem Vergnügen oder ſeiner Erholung. : 
N Wie richten bei den Eiſenbahnbehörden. Zu 
Alfa erkebrs⸗Inſpektoren find ernannt: 1. Brom 
ax erkehrs⸗Inſpektoren Didfurgelt Schneibem ah; 
u Eiſenbabn⸗Rechnungs⸗Direttoren: ber bisherige kommeſſartſche 


B nen Gh] Bbanat BEER" une armer Spamung Same 
rigen om arlſchen Haupttaſſen⸗Rendanten Heidenreich in wegen der M niſterpräfident die Interpellatlonenſ ß 
Bromberg und Waldmann in Poſen den Rath und in Segfeſt r 
. en Rath und in Beg 9 5 der ungariſchen Regierung na 
Agram gegangen und dieſe übernehme auch die Verantwortung für 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


e, 
. 9 


in⸗di 


0 grüßte Dr. Forregger die Erklärung 


die bishertgen kom⸗ 


Univerfitäts, 
t u auptgebaud 


nn . 9 
elegraphiſche Nachrichten. b 
Breslau, 25. Okt. Die „Schleſ. tg.“ meldet aus Koſchentin 
Der Genexal⸗ Adjutant weiland Kalſer Wilhelms I., Prinz 
Hohenlohe⸗Ingelfingen iſt geſtern geſtorben. 

Bonn, 25. Ott. Der Kurator ber hieſigen Unlver⸗ 
tität, Geh. Oberreoterungsratd Dr. Gandtner, iſt beute 
früh 5 Uhr nach langer Krankheit geſtorben. Gandtner iſt 
am 1. Oktober 1895, an welchem Tage er ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging, in den Ruheſtand getreten. 

Hannover, 25. Okt. Der Redakteur Auch des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“ iſt wegen Majeſtätsbelei⸗ 

gung, begangen durch einen Artttel „Ein Kaiſerwort“ zu 
4 Monaten Geſängniß verurtheilt worden. 

Leipzig, 25. Okt. Eine Deputation des Rathes und der 
Stadtverordneten unter Führung des Oberbürgermelſters Dr. 
Georgi überreichte heute Vormittag dem Reichsgerichts⸗ 
präſidentenvon Oelſchläge rund dem Oberreichs⸗ 
anwalt von Keſſeldorf die Ehreubürgerbrlefe 
der Stadt Leipzig. 

Wien, 24. Okt. Nach dem amtlichen Ausweiſe über die 
direkten und indirekten Steuern in den erſten drei 
Quartalen 1895 betrug der Reinertrag der direkten Steuern 
81722448 Gulden oder 2 818 462 Gulden mehr als im ent⸗ 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Der geſammte Mehreingang 
durch die Steuern und Abgaben betragen 13 362 250 Gulden. Die 
Geſammtſumme der Zolleinnahmen des öſterreich⸗ungariſchen Zoll⸗ 
gebietes vom 1. Januar bis 31. Auguſt beliefen ſich auf 41 720 830 
ulden. Nach Vornahme der nöthigen Abzüge verbleibt ein Rein⸗ 
überſchuß von 40 087 496 Gulden. 

London, 25. Okt. Der „Standard“ meldet aus Ko n⸗ 
ſtantinopel: Statt durch einen kaiſerlichen Hat iſt der 
Reformplan den aſiatiſchen Gouverneuren in Geſtalt eines 
Schreibens des Großvezirs übermittelt worden, welches die 
Hauptpunkte beſonders hervorhebt. 

London, 25. Ott. Wie der „Standard“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, beſtätiget ſich das Gerücht von der ſumma⸗ 
riſchen Hinrichtung zahlreicher Führer der jungtürki⸗ 
ſchen Partei. Aus gut unterrichteter Quelle wird hinzugefügt, 
die Führer ſeien in ein Kriegsſchiffboot geſchafft und von 
dieſem im ſtärkſten Strome über Bord geworfen worden. Der 
Muth der türkiſchen Revolutionäre ſei durch 
dieſe Maßregel vollſtändig gebrochen. 

Mancheſter, 25 Okt. De r Pianiſt Sir Charles 
Halle, geboren 1819, iſt zu Hagen in Weſtfalen geſtorben. 

Vokohama, 35. Okt. Reutermeldung: Graf Inuye fit 
zum außerordentlichen Geſandten für Korea 
ernannt worden und nach Söul abgereiſt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. 85 
= Bertin 25. Older, Abend 
Aus zuverläſſiger Quelle erfährt ein Berichterſtatter, daß 
in der demnächſtigen Tagung des Reichstages eine Vorlage 
eingebracht werden ſoll, wonach die Kompetenzen der 
Amtsgerichte erweitert werden ſollen. Es ſollen 
von ihnen nämlich Strafobjekte bis zur Höhe von 500 oder 
600 M. entſchieden werden. 

An der Handwerker ⸗Statiſtkk wird ſo eifrig gearbeitet, 
daß dieſelbe zu Beginn des nächſten Jahres fertig vorliegen wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nachdem die Kommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite Leſung 
bendet, find ſämmtliche Mitglieder derſelben vom Reichs⸗ 
kanzler zum Dienftag zur Tafel geladen worden 

Die Anarchiſten beabſichtigen im nächſten Frübjahr in 
Elberfeld einen Kongreß für Süddeutſchland, Rheinland und 
Weſtfalen abzuhalten, um eine Einigung der verſchiedenen 
anarchiſiſchen Gruppen herbeizuführen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Petersburg, daß Herr 
von Plehwe zum Mintfter des Innern ernannt werben 
wird. Schon morgen werde wahrſcheinlich die Ernennung im 
Reglerungsblatte veröffentlicht werden. 


demokrat und Ratzinger, 
rung des direkten Wahlrechts. Auch die 
ralen brachten heute einen Antrag ein, welcher die Reglerung auf⸗ 
fordert, einen neuen Landtagswahlgeſetz⸗Entwurf vorzulegen, nach 
Analogie der Reichsverfaſſung und auf dem allgemeinen direkten 
Wahlrecht beruhend, welches Garantleen zum Schutze der Wahl⸗ 
freiheit und des Wahlgehelmniſſes bietet und die gerechte Ver⸗ 
tretung auf Grund der Bepölkerungsziffer gew ährleiſtet. 
Nachdem die Abgeordneten Grillenberger und Ratzin ger den An⸗ 
teog e atten, wurde die Weiterberathung auf morgen 
vertagt. 


München, 25. Okt. In Kelheim brannte die 
Celluloſe⸗Fabrik von Simonius u. Co. ab. Der 
a beträgt 1'/ Million. Mehrere hundert Arbeiter find 
rotlos. 

Wien, 25. Okt. Abgeordnetenhaus.] In der beute 


ſortgeſetzten Debatte über das Reglerungsprogramm bes 
15 4 des Minifterpräfibenten 


ft Grafen Babent, daß die Reglerung die Führerrolle übernehmen 


wolle, mit Befriedigung, der unparlamentarlſche Charakter der Re⸗ 
gierung verlange eine objektiv zuwartende 15 Burgſtaller 
giebt Namens des liberalen Centrums die Erklärung ab, 
der Reglerung Vertrauen 1 zu wollen. Dr. Stein⸗ 
wender erklärt: Die Deutſchnatlonalen werden ſich der 
4 0 gegenüber von fachlichen Motiven leiten laſſen und 
werden bie Aktion der Regierung niemals abſichtlich erſchweren. 
Wien, 25. Okt. Am ſchwarzen Brett der Univerſität wurde 
eine Kundmachung des Rektors angeſchlagen, in welcher 
derſelbe feine Mißbilligung darüber ausspricht, daß eine Anzahl 
Studirender die Vertreter der Verbindungen „Auſtria“ un 
grorica“ am 24. Oftoser am Eintritt in bie Uniberfität und der 
bellnahme an der Amtseinführung des Rektors gewaltſam hin⸗ 


derten und Beſtrafun 


andere 8. der Schuldigen ankündigt. Eine 


undmachung verbietet die Morgenpromenade vor dem 


brechen gegen die ungariſche Trleolore werde nach der Strenge 
des Geſetzes geahndet werden, welches die Achtung der unga⸗ 
riſchen Staatsfahne auch auf kroatiſchem Gediete ſichert. Die 
Oppoſition veranſtaltete während der Antwort des Miniſter⸗ 
präſtdenten tumultugriſche Scenen, Der Mintiterpräfie 
dent fährt fort: Eine andere Genugthuung als die Beſtrafung der 
Schuldigen jet unthunlich, weil die Beleidigung nicht im Auslande, 
ſondern im Inlande geſchehen ſei und von der geſammten gebildeten 
Bevölkerung ohnehin verurtheilt werde. Sowohl der Kaifer wie 
auch die Militärbehörden, welche die bei den Ausſchreitungen be= 
thelligten Studenten, ſoweit fie einen Rang in der Armee ein⸗ 
nehmen, beſtraft haben, verdammen den Bubenſtreich, welcher nun⸗ 
mehr wohl noch die Gerichte beſchäftigen werde. Nachdem auf 
Anfragen der Oppoſition der Minſſter Kroatiens v. Jaden er⸗ 
klärt hat daß es nur ein ungariſches Staat zbürgerrecht und einen 
ungariſchen Adel, kein kroatiſches Staatsbürgerrecht und keinen 
kroatiſchen Adel gebe, tritt eine Pauſe ein. Unter fortdauernden 
lärmenden Scenen beklagen ſich die Interpellanten darüber, daß 
die Nationalfahne keine Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte 
erreichen ihren Höhepunkt, als der Miniſterpräſident Banffy er⸗ 
klärte: Solche Sragen dürften nicht zu Parteſzwecken gemißbraucht 
werden. Graf Apponyi antwortete in höchſter Erregung, bie 
Reglerung verzichte auf die Genugthuung, um 
ſich unter Dach zu halten. In namentlicher Abſtimmung 
wird von der Antwort des Mintfterpräftdenten mit großer Majo⸗ 
rität Kenntuiß genommen. 

Fermo, 25. Okt. Heute früh wurden hier zwei ſtarke Erd⸗ 
ſtö ße verſpürt. 

Paris, 25. Okt. Der Miniſter für Ackerbau, Gadeau, 
empfing heute Vormittag mehrere landwirthſchaftliche Abord⸗ 
nungen des Nord⸗Departements, welche ihm die Bitte vor⸗ 
trugen, die Regierung wolle die deutſche Melaſſe 
8 einem großen Prohibitiv⸗Zoll von 10 Fre. 

egen. 

Großfürſt Alexis von Rußland iſt heute Vormittag von 
Biaritz hier eingetroffen. 

London, 25. Okt. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
daß die geſtrige Meldung der „Times“, daß England ſeine 
Forderungen an den Congoſtaat vorläufig nicht 
geltend machen werde, unbegründet iſt. 

London, 25. Okt. Die „Times“ melden aus Hongkong 
aus angeblich beſtunterrichteter Quelle, daß in einem jüngſt ge⸗ 
ſchloſſenen ruſſiſch⸗ chineſiſchen Vertrag der 
Bau und die Verwaltung der Eiſenbahnen 
Nertſchinsc⸗Wladiwoſtock und Tſeſikar⸗Port 
Arthur an Rußland übertragen ſei, das außer⸗ 
dem noch vor allen anderen Nationen bedeutende Vortheile 


in einem beſonderen Handels vertrage erhalten haben 


ſoll. China iſt das Rückkaufsrecht der Eiſenbahnen innerhalb 
von 20 Jahren zu einem noch feſtzuſetzenden Preiſe vorbe⸗ 
halten worden. (Danach würde alſo Rußland in Oſtaſien 
alle Vortheile allein einheimſen und Deutſchland, das die 
— 930 aus dem Feuer holte, hätte das Nachſehen! 
— [4 8 

aas, 25. Okt. Die zweite Kammer nahm das Budget 
für Nlederländiſch⸗Indten für 1896 an, verwarf aber 
mit 58 gegen 14 Stimmen den Geſetzentwurf, die indiſchen Einfuhr⸗ 
zölle um 2 Prozent zu erhöhen. 

Belgrad, 25. Okt. Hieſige Blätter verſtchern, die gegenwär⸗ 
tige Miniſterkriſis ſei vorläufig durch die Demiſſion des 
Miniſters des Innern und des Bautenminiſters beigelegt wor⸗ 
den. Erſterer werde durch den Belgrader Poltzeipräſekten, letzterer 
durch den Direktor der Staats⸗Eiſenbahnen erſetzt werden. 


Die Vorgänge in der Türkei. 

Trotz der Annahme der Reformvorſchläge von Seiten der 
Pforte ſcheinen nach den heute einlaufenden Nachrichten die 
armeniſchen Unruhen in der Türkei eher zu⸗ als abgenommen 
zu haben. Außerdem iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß eine Be⸗ 
wegung gegen den jetzigen Herrſcher ausgebrochen iſt, der trotz 
des Ableugnens der türkiſchen Regierung eine ernſte Bedeutung 
beizumeſſen iſt. Die theilweiſe ſich widerſprechenden Nach⸗ 
richten lauten folgendermaßen: 

Konſtantinopel, 25. Okt. Reutermeldung. Nach einer 
Meldung aus Erzerum ſind in Erzingjan Unruhen 
ausgebrochen, bei. denen 60 Armenier getödtet 
murden. Ein Rundſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen 
Vertreter im Auslande erklärt, daß die Unruhen in 
Erzingſan von Armeniern provocirt worden 
ſeien. Ein anderes Cirkular ſchreibt die Schuld an 
den Unruhen in Akhiſſar ebenfalls den Armeniern zu. 
Unabhängige Nachrichten melden jedoch übereinſtimmend, 
daß die Mohamedaner in Akhiſſar die Armenier un⸗ 
provozirt angegriffen hatten. Einer Meldung aus Aleppo 


ufolge hätten auch im Bezirke Maraſch ernſte Unru gen 
ftuttge Nach türtiſchen Berichten griffen die Armenier 


ſtattgefunden. 


in der Provinz Zeitun 4 kürkiſche Dörfer an und tödteten 


4 Soldaten auf der Chauſſee nach Maraſch. Die Armenier 


ammeln ſich in den Kirchen. el 
Varna, 25. Okt. Einer Reutermeldung zufolge ie 
der Sultan und der 2. - in 3 ai Rs 55 
in Folge deſſen im Yildiz⸗Kiosk umfaſſende Vor q 
K eb ie bas Haus des Marineminiſters von 
T bewacht wird. ö 

en Bari, 755 Ott Die hieſige affe 2 1 a 
der Preſſe mit, daß alle ſenſationel Ei - — e, 
von der Lage in der Türkei unbegründet ſind. Spezie 
die Meldung von Haut ade bel Fi Beamten ſowie 
von Hinrichtungen beruhten a Unwahrheit. 
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Tal, Tarte. I Monopol“ 


Die glückliche Geburt eines; _ Wilbelmftr, 22. vis-a-vis J. P. Beely & Co. 
treten b hend zen 5, f Zur Eröffnung der Winterſalſon 
N heute Sonnabend, den 26. d 


Großes Streichtonzert 


bei freiem Entree, 2 
usgeführt von der Kapelle des Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Reats. Nr. 5. & 


ewährt Tun ehne auf 
rundbeſitz. Ange e . 5 — N —— — 


: Julian Reichstein, 
= | 16315 Poſen, Bäckerſtraße 5. 
Wölfelsgrund, Srisait Gerdt, 
gie Höbenfurort (1900—2100 Fuß Seehöhe.) 


ſtraße 


Auswärtige Die Konzerte finden ferner jeden Sonnabend, Sonntag, Sehr ſonniges und geschütztes Bergtbal. 
e Web een , be e Sanatorium für Sommer» und Winler⸗Auftnthalt 


Verlobt: Frl. Eittabeth von 


An fan 
Stets auserwäbltes Programm. eig durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
Albert 6 Ga In Berlin Fa 8. Wed Sanitätsratb Dr. Jaenisch, 


2 15 
Kreidel in Gleiwitz Domänen⸗ — Pariſer Theegebäck ; I. 20 Pf „ Nein Uhren-Beidilt Im ieparalurerfialt | = 


5 5 1 del Reſerve Ernſt 
ng oa do, Theewaffelbruch, neu, a an 80 w. “en 


Frl. Klara Hoff: DEE” Wilhelmstrasse 25 (Mylius Hotel). 
mann In Eon Dr. Di, Ga MER” Saffee-, Obit- und Deſſertkuchen, mg J. Flonder, ee 
aroße Auswahl von verſchtedenem 


Sämalbe nit . e 
Theegebäck, Liegnitzer Bomben, nur eigenes 


Fabrikat, Thee und hochfeines Conſcet 
empfiehlt 682 


Gonditorei & baté Tomsk. 


neee 3 e. 1895. 
erne rone 
Medail 8 Warschauer 8 Meda lte. 
inesse“ (Schönheits⸗Staub) 
Zur Verſchöderung des Teints und — 8 völliger 
Jugendfriſche. — 1 vorräthig! 
Preis per Doſe 1,00 Mk. 4235 
Arthur Warschauer, Poſen, Berlinerſtr. 14, 


(Onlinentät 
Diez in Stuttgart. Rent. Hein⸗ u rn 
Zſcherttwitz in Dresden. 


Eu ce Dr. Otto Janicke Aelteste und erste Bodega- Firma auf dem Continent 


in Breslau. Oberförſter Friedr. mit 60 Filialen. 
ac in Karlsruhe O / S. Rent. 
N in Berlin. 
Hane © Thümen in 
Berlin. Frau en bon 
0 0 und Edle Den zur 
eee Weißenfeld in 
Deutſchbaſelitz. Frau Amtmann 
—— Hlllinah, geb. Vocke in 
urich. Frau Albertine Crane, 
geb. Reuter in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 26. Okt. 189 
Valentine. Schauſpiel In 5 ten 
von am Freytag. Sonntag, 
eh Oktober 1895, Nachm. 

8% Uhr: Vorſtellung zu bedeut. 
ermäßigten Preiſen: Die Jour⸗ 
naliſten. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Guſtav Freytag. Abends 
7% Uhr: Erſtes Debüt der I. 
ochdramatiſchen Sängerin Frl. 

aniela Rolland vom Stadt⸗ 
theater in Königsberg. Mit alän⸗ 


Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc ꝛc. 


* Fein tüchtige und fachkundige Monteure oder in 
einer Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter N 
rechnung wird zugeſichert. 


Großes m" von Maſchinen für Sn = 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


mit Fri. Tita Kukla in Hamburg. 
Dr. Fellx Lampe mit Frl. Bertha 
Bergner in Berlin. Herr Willy 
wu mit Frl. Bertha game 

rich in Berlin. Herr Paul Hartog 
au 18. Mathilde Kann in 


richter Meyer in Diepholz. 
Staatsanwalt Dr. Gerhard in 
Dresden. 

Zwei Töchter: Dr. Brock⸗ 
haus 1 arm? urg. 

E ochter: Herrn 
Major A. Roth in Mergentheim. 
Dr. Rauch in Waldheim. Prem. ⸗ 
4. Karl Höfer in Koſel. 

eſtorben: Gutsbeſ. Julius 

2 in Pfaxrsdorf. Hofgarten⸗ 

trektor G. F. Krauſe in Dres⸗ 
den. Reg. ⸗ auführer Richard 


r Wollene Hemden und Beinkleider, echt Jäger 
und Syſtem Jäger, für Herren, Damen und Kinder empfiehlt 
M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 2, 1 Tr., am Sapfehaplatz. 


Speeialitäten: 
Spanische u. Portugiesische Weine, wie Cognaes und 
Engl. Spirituosen ete. 
Verkauf in /½ und /½ Flaschen. 
Glasweiser Ausschank aus Original-Fässern, 
Flaschenversand nach ausserhalb in Kisten. 


Special-Filiale POE II . — 
Wilhelmstrasse Nr. 23, S. 2 s Bremer Börsenfedern. 


14358 unter Mylius Hötel, S.ROEDER’S 


Seit mehrals NER | 


ist das beliebteste 2 


der feineg 


gänzlicher Ausverkauf 


zu ei: ermäßigten Preiſen. 
Neumann Kantorowiez, = 


; eoen Auflöſung meines Tuchaecſchafts 14800 


— BREMER BÖRSENFEDER 


* Anerkannt beste Bureau- 
und Comtoirfedern. 


Leberall zu haben; jedoch nur eeht 
mit nebenstehender Schutzmarke und dem 


Blau-Gold S: 


| Etiquette) 


# Ferd. Mülhens I# 
Ne #711- Köln VR. 


Stets frisch gebrannten {-Catie 


Dampi-Cafiee 


ender Ausſtattung an Dekora⸗ 1 Melange) N 

onen, Koſtümen und ai he Ph 30 bis 2 M., 1118 Direct an Private 
Aida, Grobe Oper in 5 Mften| In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. B A g versendet f. ran Fabrikate 

. 1478 rohen Gaffee #4 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
. ͤ ... ͤ— .. 3 toffe. Muster fr. geg. fr. 

en |v00 1,05-1,70 M. empfichlt in E * 

Lamberts Saal, J. 0.0. F. Go reichhaltigeier Auswahl E. Manno, Cotthus 26. 
ecker 7 


M. 28. X. A. 8 U. L. u. Tr. L. 


Haudwerker⸗Vertin. 


N den 28. d. Mts., 
Abends 8 / Uhr: 


U Vortrag 


des Herrn HILo Kremers hoff 
aus Dresden: 
1. Das Eisfeſt H. Seidel. 
2. Der Alpner J. 8. Seidl. 
3. Marina Gelbel. 


Mitalieder und deren Gat⸗ 
tinnen haben freien Eintritt; 
jedes weitere Familienmitglied 
20 P 14783 


Allerfeinſter großkörn. 
Aſtrach. Caviar, 


ſowie feinſter mildgeſalzener 
Alasca⸗Caviar, 
p. Pfd. 4,50 Mark, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Elbinger Neunaugen, 
Görzer Maronen, 
Teltow. Rübchen, 
Ital. Prünellen, 
Californiſche Aprikoſen, 
Schl. Gebirgs⸗Preißel⸗ 
beeren, 
ff. Magdeburger 
Wein Sauerkohl, 
Spaniſche u. Italien. 


Weintrauben 


Wilhelmsplatz Nr. 14. IN 2 y 
Winter, IR eee ee 
preiſe Zu Nur in 


für Prima Braunkohlen⸗Bri Gebr. Neppich's lenser 


0 Saptebaplag Nr. 1 
aneiteß: treten vom e es die anerkannt ae 


deinber ein; bis dahin bes giebt, 
rechnen wir pro „Centner ber we 1 


= 4 8. frei Keller u. 7400 


"Gruhl & Balogh, 


Kohlengeſchäft. 
Vor dem Berlinerthor. 


Sp eiſekartoffeln offeriven b ellas 


in beſter Qualität, verkauft 

A. Scholz, Schilling. Uohn & Nibburtd, 
___ eleoion 167) 126% | papjer-Gross-Handlung: 
Breite Str. Nr. 10. 


Sonnabend, Sonntag 
und Dienftag 
Groſies 


ak täglich friſchen Gänſe 
braten zum billtaften Preiſe. 


fa. 


Sonnabend, d. 9. Novbr, 
im Lambertschen Saale: 


Stiftungsfest. 


eden San beten. Restaurant Bavaria 


Anſuch von ff. Kulmbacher Paul Mandel, Wilhelmsplatz 5. 


Bir aus der Brauerei | Jeden Sonnabend gepökelte 


empfiehlt x 14308 
S. Samter jun., 
von G. Sandler in Kulmbach Schweinsknöchel mit 175 
Täglich abwechſelnd cdi! und Sauerkohl. 14789 


Verlinerſtt. 20. 
Spelſenkarte. 14481] Jeden Dienſtag ff. Eisbein. Nenne Mnaarmaine 
Skalumfeübnäg 30 m. 40 Pf. Wente. Tomie jeven Sonnabend Gebrauchte Uugarwein⸗ 
Giablifenen! Eichwald! beine. Orhofte u. Kufen 


28 us Nachfl. H. Schütze, | (weiß), kauft ſtets. Felt Offerten 
aden beichlach eiten Schwein. Ben Oſtrowek 11. 14799! unter J. a4 Exped. d. Big. 


Bromwasser, 
Bent 8 en ner 
enkranken, an ne 0 merz 
u. an Schlaflofigfeit a Ben Sell branch 
Ionen angle 89 Der 0 9 cer 
„ Ya l. en U. Ki rſch 


nit reſp. 250 Fart 15 Fl. n Gocfelnet Bean! 405 
3 


Rothe Apotheke im in B 
Rothe Apotheke, n 


13765 9 Uhr N 


prima Lederpappen 


Televhon Nr. 261. 14807 


dr irn, Swolheten-Sel-Brelfheit u len) ger dance 
. für Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, 27. Okt., Vorm. 8 Uhr, 
Abendm Herr Paſtor 


Sprinoborn. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Prediger Erbguth. 
Abl br Klindergott.sdienſt. 

bends 6 Uhr, Predigt, Herr 
ur > Sprinatorn, 


etrikirche. 
Sonntag, 27. Okt., Vorn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Diakonus 
Steffant. 11% Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
St. Paulikirche. 
3 270 Okt., Vorm. 9 Uhr, 
Beichte nd Abendmahl, Der 
Paſtor Iiſe 10 Uhr, Predigt, 
5 Oder⸗Konſiſtorial⸗Rath 
Reichard. 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 
6 Predigt, Herr Paſtor 


Loycke. 

Freitag, den 1. Nov., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr 
Be Sc Loycke. u 

ang. & onsglicche, 

Sonntag, 27. Ott., Vorm 10 Uhr, 
Prediat, Derr Mir Oter⸗ 
Pfarrer Wö ft g. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Evang. Lutheriſche Kirche. 

S 27. Okt., Vorm 9½ Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwöchſer. (Abend nabl.) 
Nachmittags 3 Ühr, Kate 
chismuslehre, Herr Super⸗ 
intendent Klein wächter. 

Mittwoch, den 30. Okt., Abends 
2 Uhr, Prediat, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der evaugel 

e ee 

Sonnabend, d. 26. Okt., Abends 
8 Uhr, ee Herr 
Paſtor K 

3 E Or, Vormittags 

155 Predigt, Herr Paſtor 


Et. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, 27. Okt, Vormittags 

8%, Uhr, Predigt füc die 

Milttärgemeinde, Herr Mil 
Se S 

onntdag, kt. ormittags 

10 Uhr, Predigt. Herr Paſtor 

Büchner. 


In den Parochieen der vor 
nannten Kirchen ſind in der 2 
vom 18. bis zum 21. Okt. 

Getauft 3 männl., 8 weibl. Berl. 
G vb 3 * * 


88 

Getraut 3 Paar. — 
„Zum Unterricht in Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz, 
wie zur Ausführung kaufm. 
Buchführungs⸗u. ſonſt. ſchriftl. 
Arbeiten empfehle ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt. 4427 
Näheres mündlich in meiner 
Ae Ani 12½—2, 5½—7 


3. Dienstiertig, 


St. Adalbertſtraße 28 J. 


Meine Sprechſtunde tft von 
etzt 14354 


an: 
8-9), Uhr Vormittags, 
3½ - 5 Uhr Nachmittags. 


Dr. m 


Alter Markt 43. 


Auf erite Stele se ard 960 nm, 
ag. 0 — 18 00 

ef. Off. d die 
e 2255 
Pußzard. Phan Nuffen w. 
SE. 460% St. art xt n 27. 


Gedichte dere der 
FJeſtzeitungen fertigt an 


er, Gänſeklein und — — Malwina Warschauer, Kiarkf 74. 


2 — 
en rz 

— 2 , Jahrhunderte der 

und Domänen⸗ 

En ee Gottlob 

Engelke od. jein Schwie⸗ 

— lehn der Landrent⸗ 

= 2 Beten? 1 Böüt- 
cher en m 

fällige 3 twort bittet 


Anger Bötticher, 
Cüſtrin 2 14767 


Die Beleidigung gegen den 
Wirth St. Gruss zu Starzunf 
nehme ich zurück. 147 

Schmidt, 


a 


fährt der Richter. Oh, mein Gott, auch ihr darf ich nicht 
e us jagen 


Mr. 750. Emden, 


Lokales 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
n Paradiesvogel iſt für einige Wochen im tefioen 
Boolontieen Garten zu ſehen. Derſelbe iſt vorn im Aquarkum 
vor den großen Cacteen zu ſehen. Ein farbenprächtiges Gefieder d 
bedeckt den 950 der hauptſächlich auf Neu-Guinea und be⸗ 
londerz auch in Kalſer Wilhelmsland, unſerer neuen Kolonie, 
lebt. Das gezeigte Exemplar bat die Größe einer Dro 
ſcheint aber durch den entzückenden Federſchmuck der 
federn etwa 55 Centimeter lang. Saft alle Farben des Regen⸗ 
bogens erscheinen auf feinem prächtigen Gefieder, deſſen feiner 
arbenſchmelz nur von dem des Kolibri übertroffen wird. 
m Aquarium ausgeſtellte Paradies⸗ oder wöttern en gehört Bet 
Sippe des ae an, fein wiſſenſchaftlicher Name 
it Paradisca Papuana. Weil die Bälge der Paradiesvögel früher]! 
meiſt ohne Füße in den Handel kamen, nannte ſie Linn Paradisea 
apoda, d. b. der fußloſe er a 
Dem Ornithologiſchen Verein bat bie töngl. Kom⸗ 
manbantur auch für diefen Winter die Genehmlaung er! Beil, im 
Glacis zwiſchen Berliner und Königs⸗Thor Futferplätze 
für die r der Pert N elwelt aufzuſtellen. Dem⸗ 
aufofge wird der Verei dieſen Glacis 3 Futterbäußhen 
kaufenden und dleſelben täalich 2 entſprechendem Futter verſehen 
laſſen. — Die kleine Schrift von Fenn Liebe: Futterplätze für 
Vögel im Winter, kann auch in dleſem 2 nter vom Vorſitzenden, 
Herrn Rudolf dach, Wildelmſtraße 2, unentgeltlich in Empfang 
nommen wer 
2 In der hieſigen WropimfalBebammenlehranſtalt hat 
der neue Unterrichtskarſus in 2 ſcher Sprache in voriger Woche 
begonnen. Es nehmen daran A Schülerinnen Theil. Als dritter 
Bee: ai be uns e am ba 5 55 nee 
aufe, Dr. arc erſter Lehrer fungir 
15 K Dr ck der Anſtalt, Dr. Toporski und als zweiter Lehrer * 
rzt Dr. Fuch 
Die Pr rüfung ee Kataiterbenmten findet au der biefigen 
Regierung in der laufenden Woche ſtatt. Es find 12 Eramtnanden, 
von denen elner krankbeitshalber zurückgetreten it. Die Prüfungs⸗ 
kommiſſton beſteht aus den Kataſterinſpektoren, Steuerrath Bielfeld⸗ 
Schleswig, Seopold-Danzig und Niedel⸗Strolſund. In der nüchſten 
Woche 3 ſche Warmer geprüft. 
e Verwaltung des Landrathsamts im 
Kreiſe Schildberg iſt dem „urenterungsafiefiot Brinckmann zu 


Bromberg übertragen wor 
Die Di amanthochzelt feiern Sonnabend, 26. d. Mts. der 
oy und Gattin, hier auf der 


penſionfrte Kreisbote Eduard R 
i wohnhaft. Der über 87 Jahre alte Jubilar hat 34 
Jabr lang als Hautboift im 36. Füfiller⸗Realment gedient und war 
dann vlele Jahre Kreisbote in Weilburg. Für die Nüftigteit des 
al a iſt es bezeichnend, daß derſelbe noch jetzt Violinunter⸗ 
„Slreichkonzert, Die Kapelle des „aricberfä, ha 
Rats. Nr. 5 veranftaltet morgen, Sonnabend, den 26. d 
Reſtaurant „Monopol“, Wilheimſtraße, ein Stteichkonzert bei 
freiem Eintritt, worauf wir hiermit auch an dieſer Stelle hinwelſen. 
n. Mat und Gewichtsreviſion. Die Maß⸗ und Gewichts⸗ 
reviſton wurde geitern bei 19 Gewerbetreibenden fortgeſetzt und bei 
3 derſelben Uebertretungen feſtgeſtellt. 
Schifffahrt. Geſtern traf der Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
gehn I. mit ſechs 3 Kähnen im Schlepptau hier ein und 
er am 9 25 an. 


el, ex: 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


126. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

Sie würden mich jedoch ſofort verfolgt, geheg. gebrandmarkt 
haben!“ beantwortete er ſich dieſe Frage. „Ich bin ja aber 
ein Mörder! Und was würde Aletta geſagt haben, wenn ich 
geflohen wäre? Ich wollte nicht auf ſie verzichten — ich 
wollte mir das Glück, welches ich endlich errungen zu 
Haben glaubte, nicht entgleiten laſſen! Darum blieb ich — 
darum „Nplegelte ich mir vor, es werde Alles verſchwiegen 


bleiben. 

Er fant wieder auf das Bett, blickte, auf deſſen Rand 
Men 0 fo: „O6 vor ſich —.— „und Just in inch at 
ge efolgt wäre, wenn e Flucht 
ergriffen je? — Bas Fin e jetzt thun? — Wird fie 
ſich ſchaudern 5 dt denden oder wird ſie mir glauben? 
Sie wird — fie MUB de glauben, Wenn fie liebt nich ja 1* 
rlef er mit einem tiefen, befreienden Athemzuge. „Sobald es 
Tag wird, verlange ich ku 2 Feber und Tinte und ſchreibe 
ihr einen langen, langen Brief. Ihr will 140 beichten; fie 
ſoll mich losſprechen, wenn mich auch alle Anderen ver: 


urtheilen.“ 
0 duc dieſe Gedanken packte ihn bald 


Etwas beruhigt 
wieder ein anderer. 8 e Briefe der Gefangenen werden ge: 
etta anvertraue, er⸗ 


lefen, ehe man ſie N was 
I Was thun — was thun?“ rief er 
ände in ſtummer 
Se dis ber 3 Tag ſein fahles graues Licht 
in das Zimmer warf, verſank der Geſangene in einen kurzen, 
umtuhigen Schlummer, war aber ſchon lange aufgeſtanden 
und angekleidet, als der Schließer mit dem Suben erſchien 
und ihm zugleich beſtellte, er möge ſich bereit halten, der 
Pain Larger rah werde ihn ſehr bald zum 


Es hatte noch nicht acht Uhr geſchlagen, 
Georg ſchon zum 8 Gate 


und rang 


da wurde 
welcher ihn 


eichen⸗ L 


Verhör fordern] Sie 


FFC 


e zur 


dringend nothwendig, wenn das hleſige Poſtamt mindeſtens noch in 
der Zeit vom 12 bis 1 Uhr Mittags und von 6 bis 7 Uhr Abends 
dem 11 0 0 ne rn Geſchäfte offen ſtände. 
Die hieſige Gem deſchule wird ſeit Mittwoch ſeitens des 
ger eat, — chulrath Schwalbe einer eingehen⸗ 26 
den Mevifton unterzogen. Die an dieſer Schule wirkende 
Bebzerin Frl. Lange 17 ebenſo wle der e 
lebrer Kochanowski bereit zum 31. dieſ. Mts. in den 
Schuldienſt der Stadt Poſen über. Einem hieſigen katbolicchen 
1 5 der mit einer evangeliſchen Frau verbetrathet tft, der au 
ſein Töchterchen in der evangellſchen Kirche hatte taufen und nach 
deſſen Tode auch von einem evangeliſchen 9 batten re 
gen laſſen, ſollte nach einem Antrage des Propſtes Lewicki 
von der St. Martinklirche in Poſen die Gaebel des tatboliſchen 
en eee in der Gemeindeſchule entzogen werden; die 
tgl. Regierung zu Poſen ließ den Antragſteller jedoch den 
80 eid zukommen, daß dazu kein beſonderer Grund vorliege. 
Den Reigen der diesjährigen Wohlthätiakelts⸗Vorſtellungen zum 
Beſten der Einbeſcherung armer Kinder am Weihnachtsfeſte wird 
der Bürgerverein am 16. November d. durch eine 
Theateraufführun = im Rinſch'ſchen Saale eröffnen. — Die 
Pflaſterung der priviſtraße iſt geſtern beendet worden. 
Obwohl die Gemeinde, Verwaltun in den letzten Jahren en 
bemüht war, die Straßenverhaältniſfe des Ortes zu verbeſſern, ſind 


es gerade zwei der hauptſächlichſten Verkehrsſtraßen, deren Bes | berich 


chaffenhelt viel zu wünſchen DEN läßt: die Kronprinzen⸗ 
vaße und die Roſenſtraß e. Erſtere iſt im Beſitz des D 

Fiskus, letztere in dem der Gemeinde. Die Umpflaſterung beider] 

tft dringendes Bedürfniß zumal mehr und mehr neue Seitenſtraßen 

an bieje Radtalſtraßen angeſchloſſen werden und durch dle ſichtlich 

E des Ortes der 19 zu und von der 
adt 


Aus der Provinz Poſen. 


LE, Meſeritz, 24. Okt. [Stadtverorbneten-PBer 
fammlung) Dle geſtern ftattgefundene Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte einleitend ein Antrag des Magtitrats 
betr. Verwaltungsgebühren, Abgaben für Baubeaufitchtigung und 
Erthellung von Baäuerlaubniß bei Neubauten. Die Beſchlußfaſſung 
über dieſe Vorlage wurde vertagt und der Magiſtrat um Vorlage 
einer Hebeordnung aus mit Meſeritz gleichartigen Städten erſucht. 
Infolge Beitritts zum Städtetage der Provinz Poſen wird der 
jährliche Beitrag von 30 M. bewilligt. Die Errichtung des 
Stelgerthurmes für die Feuerwehr auf dem Vorplatze des Schleß⸗ 
hauſes iſt von der Schützengilde genehmigt worden gegen eine 
jährliche Pacht von 3 Mark, die bewilligt wird. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt ferner die Koſten der Vorarbeiten zur Anlage einer 
Straße über das ſtädtiſche Terrain in der Richtung nach dem 
Bahnbdofe zu. Die von dem ee 8978 15 bean⸗ 
tragte Anlage eines Schwarzvlehmarktes am Bahnhöfe wird mit 
Rückſicht auf die Nähe der Hauptſtraße abgelehnt. Die zu gu 
beit der Poltzeiorgane und der Nachtwächter bewirkte Anſchaffung 
von 1 Gummiſchläuchen finden die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Außerdem erfolgte für die im November ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen die Ernennung von 2 Beiſitzern, Stadtv. 
Zillmann und Heyn, ſowie zweier Stellvertreter, Stadtv. Biſchoff 
und Leutke. Mit Ablauf des Jahres ſcheiden aus der Stadte 
verordnetenverſammlung aus: a) I. Abtheilung Kaufmann Deutſch⸗ 
kron und Zimmermeiſter W. Schulze; b) II. Abtheilung Kaufmann 
Th. Gumpert und Landbeſitzer Sagner; c) III. Kunſtgärtner 
Wittchen und r Lehmann (inzwiſchen verftorben). 
Außerdem haben noch Erſatzwahlen zu erfolgen für den aus der 
I. Abtheilung in Folge Dr Berufung in den Maglſtrat aus⸗ 
geſchiedenen Maurermeiſter Donath und für den im Vorjahre ver⸗ 

orbenen, in der II. Abtheilung vor a zwei Jahren gewählten 
Ackerbürger H. Zillmann. Aus dem geſchäftlichen Theile ſel her⸗ 
vorgehoben die ertheilte Zuſtimmung zu der feüber beſchloſſenen 
Gehaltsſtalg für die Lehrer und Lehrerinnen der Stadt mit rück] D 
wirkender Kraft vom 1. April er. Nach dieſer Gehaltsſkala ſteigt das 
Gehalt der Lehrer bei 5jährigen e Dienstjahren um 
je 100 M. von 900—1500 M. Daneben wird eine Wohnungsentſchä⸗ 


an erwartete. Auch der Protokollführer war auf JJC!!! ã ù ͤ V R 


atz 

Der Rath hatte zuerſt die Abſicht gehabt, den Doktor 
noch in der Nacht, ſofort nach ſeiner Verhaftung zu verhören, 
hatte dies aber wieder aufgegeben, weil er die Wirkung, welche 
die erſte Nacht im mute dec ngeglängniß auf Gefangene, die 
Dergleichen zum erſten Mal erfahren, ausübt, auch an ihm 
erproben wollte. Der erſte Blick, den er auf den Eintretenden 

warf, ſchien ihm denn auch Recht zu geben; die ſehr trotzige 
Haltung, welche derſelbe geſtern gezeigt, hatte einer tiefen 
Niedergeſchlagenheit Platz gemacht. 

Bergmann hielt ſich denn auch nicht lange bei der Ein⸗ 
leitung auf, ſondern kam ſchnell su dem Hauptpunkt, indem 
er ſagte: „Sie wiſſen, weshalb Sie hier vor mir ſtehen, Herr 
Doktor?“ 

Hatte er nach dem Ausſehen des Gefangenen halb und 
halb ein ſofortiges Bekenntniß erwartet, ſo ſah er ſich getäuſcht. 


Lezius war allerdings mit der Abſicht gekommen, ein 
ſolches abzulegen, ſobald er jedoch vor dem Richter ſtand, 
ſchien etwas, das ſtärker war als er, ihn zu zwingen, es 
zuvörderſt doch mit dem Leugnen zu verſuchen. Er um⸗ 
ging die direkte Antwort auf die Frage des Vernehmenden 
indem er ſich darüber beklagte, daß man ihn mitten in der 
Nacht aus ſeiner Wohnung geholt und in eine elende Zelle 
geſperrt habe. 

Der Rath verwies ihm das zwar als ſehr ungehörig, es 
blieb ihm aber doch nichts weiter übrig, als ihm mitzutheilen, 
daß man das Grab auf dem Johanniskirchhof geöffnet habe, 
um feine Mutter wieder darin zu beſtatten und daß man bei 
dieſer Gelegenheit die Leiche des Dr. Formey in dem Sarge 
Bi Vn f dleſe Eröff i d 

8 Lezius auf dleſe Eröffnung ſchwieg und keine Zeichen 
8 Ueberraſchung an den Tag legte, fuhr der Richte fort: 
Ich da 17758 nöthig Ihnen nun noch zu ſagen, weſſen man 


„eh tann mich anklagen?“ fuhr Lezius auf, 
„Ihnen ſtehen zwei fehr gewichtige Ankläger gegen⸗ 
über“, erwiderte der Rath 5 h „Ihr tobier Shef-| 


: Bofener Zeitung. 


ch der Lehrer gegen früher un 13) M. geringer und das H 


r Sicher⸗ Q 


26. Oktober 1895 


digung von 150 Mt. für unverbeirathete Lehrer gewährt; für ver⸗ 
hetrathete Lehrer bettägt das Wohnungsgeld 180 M. ſtelgend nach 
10 und 20 Dienſtjahren auf 210 bezw. 240 M. Das Gehalt des 
ng bewegt ſich in der vorgenannten Steigerung von 2000 bis 
M. nebſt Wohnungsgeld. Den Lehrerinnen wird nach Maß⸗ 
ee ihrer Dienſtjahre 80 Proz. des Lehrergehalts in Anrechnung 
gebracht, ſie fteigen alſo in Summe von 870 auf 1350 80 Proz. 
des Lehrergehalts erhalten auch dle proviſoriſch angeſtellten Lehrer. 
Nach dem nun eing führten Beſoldungsplan iſt das 15 Pöchgedalt 
um 40 M. niedriger, wobei allerdings zu beachten iſt, daß früher 
das Höchſtgehalt nur der 1. Lehrer (Stellenſkala) e wührend 
daſſelbe nun jedem Lehrer nach 3) Dienſtjahren zuſteht. Für bie 
Lehrerinnen, die keine ſtaatliche Alterszulagen beziehen, beträgt die 
Steigerung insgeſammt 20—110 M., zu denen noch die Vortheile 
der Altersſkala v Von der auswärts verbrachten Dienſt⸗ 
zeit gelangen bis zu 10 Jahre zur Anrechnung. Die Poſener 
Regierung hat nach ihrem Anschreiben dieſer Gehaltsſtala vorläufig 
ihre Genehmigung a er obgleich dieſelbe ihre Forderungen bes 
be des Minimalgehalts, der auswärtigen Dienſtzelt und 
7 anal des — nicht vollkommen be⸗ 
a 
zt. Jarotſchin, 24. Okt. [Einweihung 
Cinmeißung des Slechenhauſes in Lowenſtz iſt noch Folgendes zu 
ten: 25 Einweihung fand ſtatt durch den General⸗Super⸗ 
5 Heſekiel unter 9 des Ober⸗Konſiſtorkalrathes 
Reichard und des Pfarrers Kühn aus Poſen. Außer ver⸗ 
ſchiedenen Gäſten aus nah und fern nahmen an der Feſer die 
Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes mit einer größeren Anzahl 
Schweſtern theil. Der Welherede des Generalſuperintend enten 
lagen die Worte 1. Cor. 13, 13 zu Grunde, welche die Kalſerin 
ſelbſt für die Feier ausgewählt und nebſt einer Widmung eigen⸗ 
händig in eine koſtbare mit Silber beſchlagene Bibel geſchriehen, 
als Exinnerungsgabe für den Stifter der Anſtalt Herrn v. Mollard 
auf Gora beſtimmt hatte. Auf die Feier, die mit einem Geſang 
der Schweſtern ſchloß, folgte ein Rundgang durch das Haus und 
ein 2995 Mittagsmahl in dem benachbarten, freundlichen Gaſt⸗ 


hauſe des D 

Goſtyn, 24. Ott. [Neue Dispenſir⸗Anſta lt.] 
Mit der Seitens des Ordens der barmherzigen Brüder zu Breslau, 
in Maryſin bet Sandberg verwalteten Kranken⸗Anſtalt tit eine 
von der Regierung geneh migte Dispenſir⸗Aaſtalt verbunden. 
Geſtern waren daſelöſt die Herren Regterungs⸗ und Medlzinalraih 
Dr. Schmidt aus Poſen und Apotheker Dr. Wildt zum Z vecke 
der enn Reblſion eingetroffen. 

V. Frauſtadt, 24. Ott. [Einguartlerung. Lotterie] 

Vom Ulanen⸗Regiment Prinz Auguſt von Württemberg, Poſenſches 
Nr. 10 aus Züllichau 5 heute zur Ertheilung von Reitunterricht 
an Offiziere des in Rawitſch in Garniſon ſtehenden Jafanterie⸗ 
Regiments Nr. 50 beſtimmies Kommando, beſtehend aus 1 Vlies 
wachtmeliter, 3 Ulanen und 5 Pferden Hier ein und bezog bier 
nartier. Morgen ſetzt das Kommando den Marſch fort. — Die 
Ziehung der zum Beſten des hieſtzen Rettungshauſes veranſtalteten 
Lotterie fand am heutigen Nachmiltage . 13 Bethelltgung 
im Saale des Ache ſcben Hotels ſtatt. Auch in dieſem Jahre wiren 
wieder eine erhebliche Anzahl eg Sooſe i ewinne zur 
Verfügung geſtellt worden. Looſe à 50 Pfa. ſiad ſämmtlich 
Adern die fo daß ih ein lot bedeutender Ueberſchuß er⸗ 
geben dürfte 

Schneidemühl, 21 Okt. [Diebſtahl.] Geſtern Nacht 
wurden auf dem nahe der Stadt delegenen Gute W'eſenthal über 
30 Enten geſtohlen. Die Diebe find nicht ermittelt worden. 

R. Crone a. Brahe, 24. Okt. [Petition. Neuer 
Schulgebäude. Loos⸗ Angebote] Die in Abbau 
Crone, der Tuſchina und Pepietſchſsto wegen Schulpäter des 
katholiſchen Schulgemeinde Crone a. Br. haben vor einiger Zeit 
bei der Regierung zu Bromberg um Erbauung einer eigenen Shule 
. N Auf die Petition iſt ein Beſcheid noch nicht eingegangen. 

och iſt es mehr als fraglich ob der Petition Folge gegeben wird, 
umſomehr als die Bedürfnißfrage von ſehr vielen Intereſſe aten 
verneint wird. — Die Baurepräſentanten der katholſſchen S huſ⸗ 


Betreffs der 


gemeinde beschäftigten ſich geſtern wiederum mit dem Projekt eines 


vater, den wir mit zerſchmettertem Schädel gefunden haben, 
und Sie ſelbſt! Sie haben ſich dazu bekannt, das Grab 


Ihrer Mutter geöffnet und deren Leiche daraus entfernt * 


haben.“ 

„Wie konnte ich dies in Abrede ſtellen, nachdem Sie ſie 
in meinem Garten gefunden haben! Folgt aber hieraus, daß 
ich Dr. Formey erſchlagen haben muß?“ 

„Eins ergiebt ſich aus dem Anderen“, 
mann. „Um die Todte wieder an den ihr 
Ir bringen, wird der Hügel geöffnet, 8 
ichen leeren Sarge liegt der Körper d 
1 Schädel. Wer anders als 
aben 


„Dieſe Schlußfolgerung ift nicht ganz richtig“, entgegnete 
el ; „nach meiner Entfernung vom Kirchhof konnte ein 
nderer gekommen fein, der —“ 

„Verſchonen Sie ſich und mich doch mit ſolchem Ge⸗ 
wäſch!“ fiel ihm der Landgerichts rath 1 ins Wort. 

„Sie haben ſelbſt geſagt, daß Sie die That ohne N 
Beipitfe ausgeführt hätten. Sie behaupteten ferner a 
hätten den Hügel fo wieder gelosten daß 9 vn 
eine Verletzung anmerkte. Wer hätte wiſſen 8524 8 
das Grab leer war! Ser Sie a . lic. 
dacht gegen Jemanden?“ Dann fügte 4 5 1 
überredend hinzu: „So laſſen Sie =) 5 eſe thörichten 
Ausflüchte, Herr Doktor! Sie müſſen ſich doch ſelbſt ſagen, 
daß Sie damit nichts ausrichten können. Bedenken Sie, daß 
Sie dadurch die Beiſetzung der Ueberreſte Ihrer armen Mutter 
verzögern, denn bevor wir Ihr Geſtändniß nicht haben, tönen 
wir die Gatten nicht in das gemeinſame Grab legen, das —“ 
Er hielt erſchrocken inne. 

Das Geſicht des Doktors rang ſich; 
ballte ſich zuſammen. Ganz dicht an die © 3 des 
Richters Warn, von der er ſich bisher einige Sch r ü 
gehalten Hatte, ſtieß er keuchend hervor: „Was? — Ju ein 


ebührenden Plaz 
n dem vermeint⸗ 
es Dr. Formey mit 
Sie kann das gethan 


einſames Grab wollen Sie Beide legen? — Den AR 
8 we 3 


55 deſſen . — 5 25 dulde ich 


entgegnete Berg⸗ 
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leine daß 
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Neubaues des Schulgebäudes. In der Sache ſelbſt konnte nach 
dem jetzigen Stande der Angelegenheit Definitives nicht beſchloſſen 
werben. — Eine wahre Ueberſchwemmung von Loos⸗Angeboten zur 
mecklenburgiſchen Landeslotterle ergießt ſich zur Zeit über unſere 
Gegend. Die Angebote gehen zu einem Theile von beſtallten 


Lotterie⸗Kollekteuren aus, die ſelbſt das Porto für geſchloſſene W 


Briefe nicht ſcheuen, um ihren Offerten gleich Oxiginalloofe bei⸗ 
fügen zu können. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

5 Neiſſe, 24. Ott. [Reiſe des Landwirthſchafts⸗ 
mintſters.] Der Landwirthſchaſtsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ 
Loxten traf geſtern Abend 9%, Uhr hier ein und wurde am Bahn⸗ 

ofe vom Frhrn. v. Falkenhauſen erwartet, der den Miniſter nach 
einem Abſteigequartſer Schloß Liebau geleitete. Nachdem beute 
orgen das Frühſtück eingenommen war, beſichtigte der Minifter 
den Park, die Stallungen und die Wirthſchaftsräume des Domi⸗ 
niums Liebau und beſuchte dann zwei Liebauer Baumſchulen, über 
deren Zuſtand er ſeine volle Befriedigung ausdrückte. Der Auf⸗ 


enthalt hier dehnte ſich fo aus, daß die in Aus ſicht genommene Fahrt öff 


nach Glumpenau aufgegeben werden mußte. Sechs Wagen führten 
dann gegen Mittag den Minifter und feine Begleitung, Frhr. v. Falken⸗ 
hausen, Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Regierungs- 
garen Bitter, ſtellvertr. Qandrath Kammerherr v. Jerim, Präſident 
er landwirthſchaftlichen Generalkommiſſion Schwarz, Provinzlal⸗ 
ausſchußmitglied Rittergutsbeſitzer v. Donath⸗Schmallwitz und die 
Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Vereine von Neiffe und 
Grotkau, nach Neuendorf, wo die großartigen Uferanlagen an der 
Nelſſe, deren Faſchinenwerke zum erſten Male in dieſer Axt in 
Deutſchland angelegt find, eingehend beſichtigt wurden. Hierauf 
wurde die Rückfahrt nach Neiſſe angetreten, von wo aus die Ab⸗ 
fahrt nach Brieg erfolgte. 
Danzig, 24. Okt. [Arbeiten an Kriegsſchiffen.] 
Auf der kalſerlichen Werft iſt eine bedeutende Zahl Schiffs zimmer⸗ 
leute neu eingeſtellt. Die umliegenden Quais der Werft ſind von 
einer ſtattlichen Zahl von Kriegsfahrzeugen beſetzt. Das zuerſt ins 
Auge fallende Panzerſchiff „Odin“, ein modernes Schlachtſchiff 
kleinerer Art, ganz aus Stahl erbaut, iſt fo weit gefördert, daß es 
im nächſten Frühiahr die Probefahrten beginnen kann. Die beiden 
nebeneinander liegenden Kreuzer „Nixe“ und „Alexandrine“ werden 
von Grund auf reparirt und mit prattiſchen Neuerungen verſehen 
Erſteres geht ſchon ſeiner Vollendung entgegen. Das Kanonen⸗ 
boot „Wolff“ iſt jetzt vollkommen abgetakelt, um in nächſter Zeit 
einer größeren Reparatur unterzogen zu werden. Die Panzer: 
Kanonenboote „Mücke“, „Natter“, „Scorpion“ und „Crocodil“ be⸗ 
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Zweck handeln, fo könnte dieſes Anſuchen noch ſchweigend hinge⸗ 
nommen werden. Da jedoch Billard, Glos und Flaſche in dem 
künftigen Katholikenhauſe unbedingt auch ihren Platz fordern würden, 
babe der „Oredownik“ in feinem Referat über das Projekt des 
Dekans Glabiſz die Perxſon des Erzbiſchofs unberührt 251 ber 

ozu werde die geiſtliche Behörde nicht noch im „Kuryer“ ber 
halten müſſen? Wenn das Blatt nicht einzuſehen ver⸗ 
möge, daß dies unpaſſend ſei, ſo Tolle es doch bedenken, 
daß es langweilig ſei, wenn ein Gegner ſtets ein und 
daſſelbe Kampfesmittel anwende. In Sachen Weſtfalens 
habe ſich das Verquicken geiſtlicher und weltlicher Angelegenheiten 
den hieſigen Schutzpatronen der geiſtlichen Autorität empfindlich 
bemerkbar gemacht. Sie blieſen nunmehr zum Rückzug, doch liege 
es auf der Hand, daß derjenige, welcher dem „Kuryer“ das ab⸗ 
lehnende Schreiben des Paderborner Generalvikariats zur Ver⸗ 
öffentlichung überſandte, dies gethan habe, um den „Kuryer“ zu 
foppen und deſſen angebliche Achtung vor der Geiſtlichkeit lächerlich 
zu machen. Ununterſucht läßt es der „Oredownik“, ob es paſſend 
geweſen ſel, daß die Pfarrer Beiſſert und Wisniewski 
gelegentlich ihrer zufälligen Anweſenheit in Weſtfalen ſich 
öffentlich in die dortigen politiſchen Wahlkämpfe miſchten und 
öffentlich als Redner in einer Sache auftraten, die mit der 
Erzdiözeſe Gneſen — Polen nichts gemein habe, und ob es ferner 
bieiigen Geiſtlichen anſtehe, irgend wo auf 
der Reiſe ohne ſichtbaren Grund als politiſche Agttatoren 
aufzutreten. Wenn die genannten Geiſtlichen die Abſicht gehegt 
hätten, die Autorltät der Franziskaner bei den Anhängern des 
„Wiarus“ und des Dr. Liſz zu ſtärken, fo wäre dies löblich; doch 
löblicher wäre es geweſen, hätte man ſich zu dleſem Zwecke nicht 
der hieſigen Geiſtlichen als Mittel bedient. Was für elnen Werth 
hätten die Lobeserhebungen, welche beide Geiſtliche der Arbeit des 
Pater Andreas in jener Dortmunder Verſammlung ſpendeten, wenn 
das hieſige „Organ der Geiſtlichkeit“ acht Tage ſpäter die Pader⸗ 
borner geiſtliche Behörde attaquire. — Dieſe Angelegenheiten bieten 
dem, Oredownik“ Anlaß, feine Leſer darauf hinzuweiſen, daß die natio⸗ 
nale Sache dadurch keineswegs gewinne, die Kluft zwiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und Volk ſich erweitere und dat preußiſche Syſtem dabei 
den tertius gaudens ſpiele. Die Situation ſei um fo ſchllmmer, 
als den polnischen Gelſtlichen der Mund verſtopft fet. Den von den 
Kirchenvätern aufgeſt e llten Grundſatz „in dubiis libertas“ dürften 
die Seelſorger nicht auf ſich anwenden, etwa zu dem Zwecke, um 
unlösbar mit einander verflochtene kirchliche und natſonale Fäden 
zu entwirren und zu ordnen. Der „Kuryer“ haße die katholiſchen 
Angelegenheiten in Pacht, während die Geiſtlichen das Blatt 
mieden und weder in den Spalten deſſelben noch in denen einer 
anderen Zeltung mit ihrem aufgeklärten Urtheil aus ſich heraus⸗ 


finden fi in voller Kriegsausrüſtung. Das Panzerſchlff „Bayern“ | trät 


wird in den nächſten Tagen der Schihaufhen Werft überwleſen 
werden, um ſich der großen Umbau⸗Reparatur bezüglich der 
Maſchinen, des Keſſels und Schiffskörpers zu unterzieben. Die 
Vorbereitungen zum Neubau „Exſatz Freya“ ſind auch ſchon im 
Gange; das erforderliche Stahlmaterlal zu dieſem Bau wird in 
nächſter Zeit hier eintreffen. 

* Graudenz, 23. Okt. [Weſtpreußiſche Gewerbe. 
Ausftellung in Graudenz.] Die ſchon für das Jehr 1895 
geplante, aber mit Rückſicht auf die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Königsberg verſchobene Gewerbe⸗Ausſtellung findet 
— beſtimmt in der Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguſt 1896 
in Graudenz ſtatt. Als Ausſtellungsplatz ſteht das Tivolletabliſſe⸗ 
ment nebſt Nachbargelände, eine Fläche von mehr als 400.0 
Quadratmeter, zur Verfügung. Herr Oberpräſident von Goßler 
dat das Ehrenpräſidium der Ausſtellung übernommen. Das große 
Ausſtellungskomitee hat am letzten Sonntag bereits den ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß er datltia gewählt. Zugelaſſen werden 
Gewerbeerzeugnifje jeder Art, welche in We ußen gefertigt find 
oder doch durch weſtpreußiſchen Gewerbefleiß die letzte Vollen⸗ 
dung erhalten haben; außerweſtpreußiſche nur dann, wenn gleich⸗ 
artige Gegenſtände von weſtpreußiſchen Gewerbetreibenden nicht 
ausgeſtellt werden und einen neuen intereſſanten Induſtrie⸗ 
zweig darſtellen, der zur Anregung unſerer eigenen Induſtrie ge⸗ 
eignet iſt. Das Kleingewerbe ſoll vorzugsweiſe berückſichtlgt 
werden, ohne daß natürlich die Großinduſtrie ausgeſchloſſen wird. 
Anmeldungen werden entgegengenommen von dem Vorſitzenden 
der Kommiſſion zum Verkehr mit den Ausſtellern Herrn Robert 
Scheffler⸗Graudenz. 

* Königsberg, 24. Okt. [Großes Aufſehen! erregte 
in Rheder⸗ und ſonſt betheiligten Kreiſen ein Ereigniß, das ſich 
dieſer Tage hier abſpielte. Der Kapitän des norweglſchen Dampfers 

Anna” wurde der „K. H. Ztg.“ zufolge am Sonntag 5¼½ Uhr 
früh kurz vor der beobfichtigten Abfahrt feines Dampfers von zwei 
Kriminalbeamten verhaftet, angeblich wegen einer etwa vor Jahres⸗ 
friſt fältchlich gemachten Ausſage gelegentlich einer Verklarung. 
Den hieſigen Vertretern der qu. auswärtigen Rhederei gelang es 
8 8 im Laufe des Tages gegen geſtellte Kaution dle Freilaſſung 

es Verhafteten zu erwirken, indeſſen hat die in Stavanger an- 
ſäſſige hochangeſehene Familie des Kapitäns die Hllfe ihrer Re⸗ 
aterung angerufen, damit dieſe Proteſt gegen das Verfahren einlegt 
und dem Betroffenen eventuell Satisfaktton verſchafft. 

St „ 22. Okt. [Mord oder Unfall.] Der 
Bäckermetſter Hintzer aus Falkenwalde gerieth am Sonntag mit 
dem Vorſchnitter des Vorwerks Sonnenwalde bei der Abrechnung 
für Backwaaren, die H. dem Vorwerk geliefert hatte, in Streit. 
Als er das Zimmer verließ, ſah er ſich noch einmal um. In 
dieſem Augenblick traf ihn ein von dem Vorſchnitter abgegebener 
Revolverſchuß. Die Kugel traf den H. ins Auge; er war fofort 
eine Leiche. Der Vorſchnitter iſt verhaftet. Der „Oſtſee⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge wurde der Schuß jedoch nicht abſichtlich auf H. abgegeben. 
—— — — — — — — —— — —ͤ ——.ͥ 


Polniſches. 
Poſen, den 25. Oktober. 
8s. Die Verauickung katholiſcher mit weltlichen Inter 
eſſen ſchießt nach der Anſicht des Oradowntlk“ bei den Polen 
immer üppiger ins Kraut. Ein Jeder ſpiele oft ohne Anlaß je 
nach dem augenblicklichen Bedürfniß den Katholizismus im Inter⸗ 
eſſe der Nattonali at, oder letztere im Intereſſe des K thollzismus 
aug. In Weftfalen ſei der Katholizismus unbarmherzig in rein 
weltlichen Angelegenheiten ausgenützt worden, und auch hier im 
Poſenſchen köane es dazu kommen. Seit ein gewiſſer Theil der 
Geiſtlichteit ſich aus aller Kraft auf die Politik geworfen habe, 
nehme die Unzufriedenheit und das Mißtrauen in der Natton über⸗ 
and und Jeder ſchaue erwartungsvoll aus, was das Morgen 
ringen werde. Das Projekt des Dekans Glabiſz, be 
treffend die Sammlung von Fonds für das Katholikenhaus, 
das nicht die Billiaung des „Oꝛedownik“ fand, habe aus 
dleſem letztangeführten Grunde dem „Organ der Geiſt⸗ 
lichkeit" Anlaß geboten, den „Oradow nik“ wiederum zu 
denunziren, daß letzterer alle Achtung vor der geiſtlichen Behörde 
und das Vertrauen zur Geiſtlichkeit ertödte“, obgleich es ſich hier 
nur um die Kritik eines Projekts gehandelt habe. Fragen müſſe 
man ſich, ob es nicht mehr geſtattet fei, den Vorſchlag, zwöl⸗ 
jährige Kinder 5 beſteuern, zu kritiſtren, ohne daß einem die Ten- 
denz, die Geiſtlichteit ſchelten zu wollen, untergeſchoben werde. 
Murzuynno jet nicht der Sitz des Konſiſtoriums, und Dekan Glabiſz, 
der dortige Propſt, nicht die geiſtliche Oberbebörde. Dieſer Gelſtliche 
babe in ſeinem Vorſchlage gewiſſermaßen den Erzbiſchof erſucht, das 
rotektorat über die Sammlungen in den Sakriſteten zu übernehmen. 
ürde es ſich um einen rein kirchlichen oder einen mildthätigen 


räten. 

s. Mit Bezug auf die vorgeſtern veranſtalteten Trauer: 
andachten hatte der „Goniec“, wie bekannt, erzählt, dte Jugend 
babe ſich daſelbſt vor dem Gange zur Schule verſammelt, um aus 
Anlaß des Jahrestages der dritten Theilung Polens zu beten. 
Mancher babe, meint der „Oredownik“, diefem Faktum beim Leſen 
der Notiz des „Gonſec“ ſchweluend Belfall geſpendet, jo Mancher 
jedoch dieſes Hervorzerren der Jugend in der Zeitung als einen 
Akt großen Leichtſinns angeſehen. Gegen dieſen Leichtſinn, der ſich 
mit den glänzenden Federn des Patriotismus ſchmücke, müſſe 
entſchieden aufgetreten worden. Vor 10 bis 15 Jahren wäre jedes 
Blatt, das eine ſolche Verwahrung gebracht hätte, geſteinigt worden. 

eut lachten die politifchen Freunde des „Oredownik“ über alle 

uthausbrüche des „Kurver“, „Wielkopolanin“ und „Gonlec“, Es 
iſt ja ſehr ſchön, daß die Jugend ſich am 24. d. Mis. zum Beten 
in die Kirche begeben habe; da jedoch jeder wiſſe, was die Schule 
heut für die Jugend bedeute, fo ſolle wan letztere auf dem Schul⸗ 
wege in Frieden laſſen, und wenn ſie die Kirche beſuche, um zu 
beten jo ſolle man ihr nicht Verlegenheiten dadurch berelten, daß man 
thr Gebet in den Blättern für irgend welche Zwecke reflamtre. Wer 
der Reklame bedürfe, um für Jahrmarktpatriotismus Propa⸗ 
ganda zu treiben, der ſolle ſie ſuchen, doch nicht auf Koſten der 
Jugend. Wie unbeholfen dieſe Poſener Jahrmarktpatrioten feten, 
das hätten fie bei der Beſtellung der Trauexrandachten, die diesmal 
ohne Zwelfel am Platze geweſen ſelen, bewieſen. Jetzt zankten fie 
darüber, weshalb nicht nur eine Andacht ftattgefanden habe, wes⸗ 
halb nicht drei veranſtaltet worden ſelen, weshalb man die Zeit 
hierfür auf 8 Ubr angeſetzt habe und nicht auf früher oder fpäter. 
Solche Schwachköpfe ſchädigten nur die Autorität und den erheben⸗ 
den Zauber derartiger hiſtoriſcher Erinnerungsfeiern. Es werde 
Dan dleſen Leuten mit der Kirche nur Sport betrieben, nichts 
weiter. 

s. In Wilezyn Kreis Neutomiſchel, iſt am 19. d. Mts. 
durch den Weihbischof Likowski die neue katholiſche Kirche einge⸗ 
weiht worden. 

s. Dem Dekan Bukowieeki⸗Wongrowitz iſt vom Erzbiſchof 
der Titel „Geiſtlicher Nato“ verliehen worden. („Kuryer“). 

* Beuthen O.⸗S., 23. Okt. Der polenfreundliche Kaplan 
Richel in Groß⸗Dombrowka iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, 
vom 1. November ab nach Senſtenberg, Provinz Brandenburg, 
verſetzt worden. Seine Vertretung hat Pfarrer Kruppa in Kamin 
übernommen. Wie weiter mitgetheilt wird, hat ſich Kaplan Michel 
dieſer Tage krankheitshalber in das Kloſter Bogutſchütz begeben. 
— — — — — ——— —Äy[„—öä — — —— — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 25. Okt. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gertchts unter Vorſitz des Amtsgerichtsratbs Bertſchy wurde 
gegen den Redakteur des „Sontec“, Vincent v. Bolewski, 
wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung verhandelt, die dem 
Blatte von dem Sattlermeiſter Krauſe in Grätz zus 


geſandt worden war. Es handelte ſich um eine Wette, die zwiſchen 


Krauſe und dem Sattlermeiſter Plucinskt in Poſen am 30. Juni 
d. J. in der Ausſtellung abgeſchloſſen werden ſollte. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte Bolewski zu einer Geldſtrafe von dreißig Mark 
und zur nachträglichen Aufnahme der Berichtigung zu verurtheilen, 
der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung, weil die 
Berichtigung den Anforderungen, die das Preßgeſetz ſtellt, nicht 
genügte. Wegen deſſelben Artikels des „Gontec“ bar Krauſe, wie 
wir lürzlich mittheilten, den Redakteur v. Bolewski auch noch im 
Privatwege wegen Beleidigung verklagt, es ſtand bereits vor 
einiger Zeit Termin an, derſelbe wurde jedoch zwecks Ladung neuer 
Zeugen vertagt. 

<< Meſeritz, 25. Okt. Nachdem wir ſchon geſtern Mittag 
das Reſultat des vorgeſtern vor den Geſchworenen ver⸗ 
handelten Prozeſſes gegen den des Mordes an ſeiner Ehefrau 
deſchuldigten Arbeiter Stefan Wojciechowski aus Buk, 
der bereits am 21. Juni, der vorletzten Tagung des Schwur⸗ 
gerichts, 7 5 Tode verurtheilt worden war, gemeldet haben, 
bringen wir heute ein Referat der Verhandlung ſelbſt. Bekanntlich 
wurde das erfte Urtheil wegen eines bei der Vorunterſuchung be⸗ 
gangenen Formfeblers vom Ferlenſtraſſenat des Reichsgerichts auf⸗ 
«boden und die Sache an die Vorinſtanz zurückderwieſen. Der 
lde iſt vom Publikum aller Bevölkerungsſchichten über⸗ 
üllt, das mit großer Spannung dem Ausgange der Verhandlungen 
entgegenſtieht. Den Gerichtshof bilden außer dem Vorſitzen den, 
Landgerichts⸗Direktor Raemiſch⸗Poſen, Landgerichtsrath Wercks⸗ 
hagen und Landrichter Lanz; es fungiren wie in der erſten Ver⸗ 
bandlung wieder: als Vertreter der Anklagebehörde der Erſte 
Staatsanwalt Gliemann, Rechtsanwalt Urbach ais Olfizialver⸗ 
theldiger und als Protokollführer Landgerichts⸗Sekretär Haack. 


r 


Die Situation iſt eine gegen früher weſentlich veränderte. 
Während der Angeklagte in der erſten Verhandlung jegliche Be⸗ 


Tage nach dem erſigefällten Urtheil vor dem Unterſuchungsrichtler 


en 


i 


tbelllgung an dem Morde kurzweg in Abrede ftellte, hat er wenigre J 


ein ei Geſtändniß dahin abgelegt, daß er feine Frau auf 
Drängen feiner Mutter gemißhandelt habe, wobei ihm die 
unter den Händen geſtorben ſel. Dann will W. die ſchon Lebloſe 
mittelſt eines Strickes an einem in der Wand befindlichen Haken 
befeſtigt haben, um den Anſchein zu erwecken, es liege Selbſtmord 
vor. Trotz dieſes Zugeſtändaiſſes beſchuldigt die Anklage den W. 
des vorſätzlichen mit Ueberlegung ausgeführten Mordes. Das 
ganze Zjährige Eheleben, das der damals 26jährige mit der 
49 jährigen einging, weil er ihr 9 Thaler ſchuldete, die er nicht 
wleder zu erſtatten vermochte, iſt eine ununterbrochene Kette von 
Mißhandlungen geweſen. Die Zeugenausſagen hierüber find durch⸗ 
weg die Wiederholung der früheren Bekundungen. An dem kriti⸗ 
ſchen Tage, dem 4. Dezember v. J, iſt der Angeklagte in der Zeit 
von 12 —1 Ubr in feiner Wohnung geweſen, wo er Wittagbrot ge⸗ 
geſſen hat. In derſelben Zeit will W. Schnaps geholt haben, von dem er 
getrunken hat, um ſich dann, den größeren Zell der Frau zurüd- 
laſſend, gegen 1 Uhr zu entfernen. In der Zeit von 1 bis 4 Uhr. 
die Stunde giebt W. nicht genau an, iſt er in die Wohnung 
zurückgekommen, hat die Frau ſinnlos betrunken gefunden, die er, 
da fie ihm keine Antwort gegeben, zwei Mal mit der Fauſt auf 
den Hinterkopf geſchlagen haben will, wodurch ihr der Lebensodem 
ausgetrieben worden ſel. Diefe Außſage des W., der dle Abſicht 
zu tödten verneinte, wird jedoch durch die zu Tage geförderten 
Indizien widerlegt, aus denen die Abſicht, ſich „der Jundeſeele“ 
u entledigen, denn „mit dieſer könne er nicht mehr leben,“ zur 
videnz hervorgeht. Seiner Geliebten, der damals 18jährigen 
Marianna Stankowska, mit der er ſchon mehrere Wochen vor dem 
Tode intim verkehrt, hat W. ſeine zur Ausführung gebrachte Ab⸗ 
ſicht wiederholentlich verrathen und dieſer am 4. Dezember nach 
der That verſtändnißvoll zugeblinzelt mit den Worten, er habe ihr, 
der Frau, gegeben, was ihr zufomme. Die Geliebte deß W. wird 
überhaupt für ihn, da fie jetzt alles <üdhaitios aufbeckt, zur 
Belaſtungszeugin. Sie giebt auf Antrag der Vertheldigung 
wörtiſch zu Protokoll: „Meine Eltern haben die Erlaubnig zu 
dem Verhältniß nicht gegeben; ich hätte ihn trotzdem gehelrathet, 
wenn ſich nicht herausgeſtellt hätte, daß er ſeine Frau ermordet 
hat. Es iſt richtig, daß ich anfänglich (Vorunterſachung) die Wahr⸗ 
heit nicht geſagt, indem ich ableugnete, daß ich den Angel l agten 
ſchon früher kennen gelernt habe. Ih wollte ihn retten. Er hat 
mir vorher auf dem Gericht bei der Vernehmung in Buk leiſe 
geſagt, ich ſollte reden, daß ihm der Kopf nicht abgehackt würde. 
etzt habe ich die Wahrheit gejagt; ich betrachte mich nicht als die 
erlobte und babe längſt davon Abſtand genommen, ibn beirathen 
zu wollen Die geladenen Sachverſtändigen gaben übereinftime 
mend ihr Urlheil dahin ab, daß der Tod durch Luftmangel eine 
getreten ſein muß, und bezeichnen es im hohen Grade als unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ermordete den Erſtickunzstod ohne Zuthun 
eines Zweiten geſtorben ſein könne. Nach Verleſung der 
von der Anklage geſtellten Schuldfrage nach überlegtem Mord. 
der auf Antrag der Vertheidlaung eine zweite auf Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge beigefügt wird, ergreift 
der Erſte Staatsanwalt Gliemann zur Erörterung der Schuld⸗ 
frage das Wort, der zunächſt die Gründe dieſer zweiten 
Verſammlung erörtert und die diesmalige Aufgade der 
Geſchworenen als eine weſentlich leichtere als damals bezeichnete; 
denn während in Folge des hartnäckigen Leugnens des W. 2 
et, 


rau 


die Frage nach Seldſtmord noch vollkommen offen geblieben 
wäre Ae äberfläfiie amt cs Eur zei der geringſte 
me n er Angeklagte, der ſe 

cle Deichuibige. der aße Jeder ghet Kante n mu 
. üben, nicht Gnade, die der höchſten Stelle zuſteht! 
Möge Idr Wahrſpruch ausfallen, daß man nicht zu ſagen vermag: 
Der Rlchter der nicht ſtrafen kann, geſellt ſich dem Verbrecher zu!“ 
ſchloß der Redner, indem er um Bejahung der von ihm geſtellten 
Schuldfrage erſuchte. Demgegenüber vertrat der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Urbach in ſcharfſinniger Ausführung die Anſicht, daß 
das Moment der Ueberlegung nicht vorliege. Der Angeklagte, der 
ſchon in jungen Jahren wegen Körperverletzung und Diebſtahls 
beſtraft wurde, ſei das Opfer feiner Erziehung geworden. it 
ganz mangelhaften Kenntaiſſen, als Anaſphabet aus der Schule 
entlaſſen, ſei er nicht einmal in den Lehren ſeiner Religion einiger⸗ 
maßen ausreichend unterrichtet. In die Seele dieſes Menſchen 
müßten ſich die Geſchworenen bineinverſetzen und von dieſem 
Standpunkt aus ihr Urtheil fällen, das aus der Summe des vor⸗ 
gebrachten Bewels materials nur den Affekt zur Grundlage des 
Mordes als vorliegend annehmen könne. Nach der eingehenden 
Rechtsbelebrung des Präſidenten zogen ſich die Geſchworenen zur 
Berathung zurück und ſchon nach kaum 20 Minuten langen Konfe⸗ 
Arens erſchienen ſie wieder im Saal, worauf der Obmann das 
Verdikt auf Ehre und Gewiſſen verkündet, daß die erftgeftellte 
Frage mit mehr als 7 Stimmen bejaht wurde. See beantragte 
der Staatsanwalt die Tobesitrafe und der Gerichtsbof verkündete 
nach lurzer Einigung über das Urtheil dieſes, die Anweſenden zum 
Erheben von den Sitzen auffordernd, dahin: der Angeklagte wird 
um Tode, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und die Koſten 
des Verfahrens verurtheilt. 


—Meſeritz, 23 Ott. Die geſtrige Verhandlung des 
Schwurgerichts Hatte eine Brandſtlftung 
Grundlage und richtete ſich gegen den Arbeiter Edu g 
Furchert und deſſen Ehefrau Marie Furchert, beide 
aus Tirſchtiegel. Die beiden Angeklagten befinden ſich in Haft. In 
der Nacht vom 27.—28. Mat cr. brannten in Tirſchtiegel drei dem 
Eigenthümer Trompa gehörigen Stallgebäude, ſowie ein Holz⸗ 
ſchuppen ab. Die Ebefrau Furchert wird nun beſchuldigt, die 
Brandſtiftung vorſätzlich dadurch bewirkt zu haben, daß fie die in 
dem Stalle liegenden Ho zſpähne mittels eines Streichholzes ent⸗ 
zündete, der Ehemann hade ſich ſpäter auch eingefunden. Als 
Motiv der That giebt die Ebefran häusliche Mißſtände an; ſie jet 
von Ihrem Mann ſchlecht behandelt worden und hoffte durch die 
Branditiftung von ihm wegzukommen. Der Mann ſtellt die That 
entſchleden in Abrede und behauptet, in der Brandnacht erſt durch 
den Feuerſchein geweckt und auf die Straße gegangen zu ſein, um 
ur Brandſtelle zu ellen. Die Verhandlung konnte kein endalltiges 

eſultat für die Thäterſchaft Beiden N eſern, und da bei der Ede⸗ 
frau heute Bedenken über ihren act den Zuſtand geltend gemacht 
wurden, beſchloß der Gerichtsgof, die Marie Furche rt dar⸗ 
aufhin durch den biefigen Kreiöphyſikus beobachten und unter. 
ſuchen zu laſſen und ein Gutachten darüber einzuholen, ob 
ſie durch Geiſtesſtörung der freien Willengbeſtimmung bei Begehung 
der That beraubt war. Der Ehemann Furchert wurde aus 
der Haftentlafſen da gegen ihn in der Verhandlung 
keine dringenden Verdachtsmomente hervortraten. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 25. Okt. 
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Zur Gewerbe⸗ 
wird berichtet, daß der geſchäftsführende 
dee 8e ee 
5 ugnifje des Gewerbefleißes beſtimm⸗ 
en Räume nicht ftattfinden zu laſſen. Die Austellung fol 
täglih bei Einbruch der Nackt geſchloſſen werden. Dieſer 
Beschluß kommt, falls er aufrecht erhalten wird, den Ver⸗ 
anügungsveranſtaltungen zu Gute; beſonders die Privat⸗Unterneh⸗ 
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Singen „Alt⸗Berlin“ und „Kafro“ dürften am melften profiticen. 
— er wird ſich dann der Abendverkehr entwickeln, da beide Unter 
ehmungen bedeutend mehr bieten, als dies der ſogenannte „Ver⸗ 
naungstheil“ der Ausſtellung zu leiſten vermag, und die Aus⸗ 
ellung dürfte das Nachſehen baden. Es iſt aber noch nicht gewiß, 
der obige Beſchluß auch zur Ausführung kommt. 

d as „Florentinſſche“ Kiffen, d. h. das Ruhellſſen, 
855 ſich Herr von Hammerſtein im Namen deutſcher Frauen und 
ungfrauen durch Flora Gas von Stettin aus zufchiden ließ, hat 
Frl. Flora nicht einmal eigenhändig geſtickt. Eine bieſige Dame 
theilt der „Voſſ Ztg.“ mit, daß in Floras Auftrage in Ihrem 
Geſchäft jenes Kiffen angefertigt wurde. Einige Blätter hatten die 
ttbeilung gebracht, daß das Kiffen in den „Berliner Leſehallen 
auf dem Spittelmark!“ aus zeſtellt und bald zurückgezogen worden 
l. Darauf wird den betr. Zeitungen von dort geſchrteben: Das 
ſſſen war 14 Tage hindurch bis zum 22. d. Mts. in den „Berliner 
Leſehallen am Spittelmarkt“ ausgeſtellt, mußte nunmehr aber ein⸗ 
ezogen werden, weil die Notiz über die Schauſtellung dle Wirkung 
atte, daß unſere Leſehallen von fo vielen neualrigen „Frauen und 
ungfrauen Deutschlands“ aufgeſucht wurden, daß dadurch der 
ſehallenbelrieb gar zu ſehr beunruhigt wurde. Das ausgeſtellt 
eeweſene Kiffen zeigte in der That auf forſtarünem Plüſch auf 
einer Seite das vierfelderige Hammerſteinſche Wappen mit der 
ebenzadigen Krone und auf der Kebrſette in Goldſtickerei die 
monogrammartigen Buchſtaben „Fr. W. v. H“; es war weiter mit 
einer Cheuilleſchnur ringsherum eingefaßt und mit — — Korfu: 


ras gefüllt! 
ödtlichem Aus a 
Ein Unfallmitt Ubr auf dem Neudal fra beweg 


geſtern Vormittag um 10% 
palaſt ereignet. Auf dem “zweſen Hofe in der Alexandrinenſtraße 


110 lud der bei dem Fubrberrn Schöneberg in der Schinteftraße 11 
ſrdorf beſchäftigte Steintutiher Remdoer Steine ab, als 
plötzlich aus der Höbe des 4. Stockwerkes ein Mauerſtein herabfiel 
und Remdoer am Hinterkopfe traf. Der ſchwer Verletzte wurde 
mit einem Krankenwagen in das ſtädliſche Krankendaus am Urban 
— und erlag bereits geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſeiner 
erletzung. Der 45löbrige Mann hinterläßt eine Frau und drei 


einen 
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vollen Hontgwaben, aber auch daelwird nicht mehr lange dat de 
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Kinder. Ob Jemand eine Schuld an dem Ur N 3 1 
nicht Gere 1 9767110 f e Landwirthſchaſtliches. 
iner en Raubgejellen in Berlin, 24. Okt. Ueber die Nutzbarmachung der Ba 
5 B nl mega 1 Spandan ding⸗[ſteurſchen Impfungen für die rn Mehr 
Wolienmzten berbaftet, deſſen S und zwar in Deutſchland, entnehmen wir der „Neuen Zeit“ einige 


bemerkenswerthe Angaben. Das Laboratorium Paſteur in Stutt⸗ 
gart berichtet für das Jahr 1894, daß von dem Inſtitut innerhalb 
Deutſchlands Impfſtoff für 12 266 Thiere verſendet wurde und 
zwar für 7847 Ferkel (gegen Rothlauf), für 2200 Schafe, 2215 Rin⸗ 
der, 4 Pferde (ſämmtlich gegen Milzbrand). Die Ermittelungen 
über die Sterblichkeit der Thiere vor und nach der Impfung er⸗ 
gaben folgende Reſultate: Es ſtarben 

vor der Impfung 


1893 brach er, 
Strafthaten verhaftet worden, aus 


Jabren Gefängnis verurthellt worden. 


an 75 Au nber worauf er nach Allenftein in Unterſuchungs⸗ 
wieder nach Verübung von 


fängniß zu M nach der Impfung 


er daß lbſt gletc fas aus und nunmehr bat ihn in Spandau, wo Ferkel. 30-40 Prozent 0,57 Prozent 
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eute Vormittag gegen 11 Uhr der Geſchäftsdiener der Firma 
Königswarter u. Ebell mit einer Brieftasche unter dem Arm das 5 Börſen⸗Telegramme. 
Reichs bankgebäude betrat erhielt er im Hausflur plötzlich mehrere Berlin, 25. Oktober Schlußtkurſe. N.v 21. 
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Vormittag 11 Uhr in 
bone in ne 
4 nem entlaſſenen 
Schutzmann Auguft Biegenbalg perübt wurde, berichtet = 
ziger Zeitung“ noch folgendes N 15 Biegenbalg — — 
gen Jahren wegen Krankheit penſtonkrt worden ja, man 
borher, als ex bereits dienstunfähig war, noch geraume Zelt 
ſeiner Stelle belaſſen, um ihn das sur Benfiontrung 
Dienſtalter erreichen zu laſſen. Hlerm unaufzieben 
Natur excentriſch, geiſtig wohl auch dem 8. und Gen pad ſinn 
Perfallen, feßte er ſelt Jahren alle Verwaltungs . Gerihts:Be- 
Arden in Bewegung, ja, Damit noch nicht aerger N Fein ben 
Mittern Auſſehen ertegende Annoncen, in denen er 1 fentliche 
leid durch grelle Schilderung feiner Lebenslage an» und auf, 
zuregen versuchte. 
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eſtwleſe die Wache in dem hierfür beftimmten Zelt zu besieben. | fd behaupte 
& zog wobl mit auf, verließ aber bald darauf eigenmädtig bie Weizen behauptet, wel bis 
Wache, für weſcheß ergeben er eine Strafe bon feben Tagen 14,0 Mark, gelber per 199 8 — eat 0 Mart 
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dem Milttärgeföngnig an der bis 1 100 d 120 De ar ar 


Thallmeier, ftatt ſich dem Sergeanten zu ſtellen, eutlief jedoch vor⸗ 


ber aus der Kaſerne. Als ihm der Sergeant nacheilte, zog Th. alter per 100 
einen geladenen Revolver hervor und gab damit auf den Verfolger | neuer 4 
Schuß ad, der dieſen an einem Arm verletzte. In dieſem bis 11,90 M., feinſter über Notiz. 


Teſtament der Exkaiſerin gebot 


u 
3 — Centr. . 134 500138 40 | hat. 


* 


Kilogramm 12,00 bis 


, 12,60 b 3,00 M 
per 100 Kllogramm 10,10 


18 13, 1 
bis 10,90 bis 11.50 


3 o h = n 2 8 
. — nen 
3 8,90 Mark, allerfeinfte * 


) Mark. — Winterrübſen 
togramm 15,10 bis 15 80—16,.50 Mark. — 


. gute mittlere 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ A an Nies Nie 
Kommilfton. W M. 5 
Weizen weis 14.90 14.0 14.40 139 J 1340 12,90 
Weizen gelb 14.80 1459| 143) 13.80 13.30 12,80 
Roggen pro 11.90 1180] 11.70 11,80 11.50 11,30 
Gerſte . 100 14.60 13.80 12.70 12.30 11.00 10,00 
Hafer alt 13,00 12,70 12.30 12,10 1180 11,50 
galer neun Kilo 11.90 11,691 11,10| 10,60] 10,10 9,60 
den; 13,50 12,50 | 12,00 | 11,50] 11,00| 10,50 


Nr. 
tto 100 


geringen Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen Winden. 
ä — . — BESSERE EEE EEE: ESEEETEEEREBGENESEESEEETEE EEE) 


Standesamt der Stadt Polen. 


Am 25. Oktober wurden gemeldet: 


ufgebote: 

Schutzmann Clemens Dymel mit Martha Wirth. Fleiſcher⸗ 
meiſter Jofef Ritthammer mit Martha Maciejewska. Tiſchler 
Andreas Bigoſinski mit Jullanna Raſzewska. Bureaudiener Max 
Winter mit Marianna Chyblcka. Fleiſcher Joſef Rißmann mit 
Marianna Patan. 

Eheſchlie zungen: 

Schuhmacher Valentin Styperek mit Joſefa Kowalewska. Kauf⸗ 
mann Benno Walter mit Helene Holz. Portier Auguſtin Dol⸗ 
czewski mit Franziska Prendka. attler Kaſimir Nafdkowski mit 


Joſefa Sommer. 
Geburt 


en: 
Ein Sohn: Kal. Waſſerbauinſpektor Friedrich Krey. 
Eine Tochter: Kal. Landrath Hans Ukert. Fleiſchermeiſter 
Stanislaus Smolskt. 
Sterbefälle: 


Helene Weſolek 10 Jahre. 
| Böfe Vorboten! 


r 7 44 
Es iſt „Nervenzerrüttung“ mit ihren eig 991 re 


Sofort beim erſten Auftr dieſer 
ſoll man gegen 
warnenden Reantheitßericheinungen If 2 e 


und Boden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich gegriffen 


Von zuverläſſigem 


und Rückenmarks Leiden“ beweiſt ſich die 


ſtehen, wie 
die glän- 


uppertsgrũ oſt Jocketa 
e de . un due 

öfer Schwäche dauernd w 5 
CCC 


Nerven⸗ 


deſſen ſogar in an de — eete ich alle Tage an Ste, hoch⸗ 
ie 


verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals⸗ Lum 


ges, 
bezieht dies 
frei“ 


und koſten 
urch den Sekretür Juſtituts, Derrn 


[Hermann Dene zu Leip sia. 


allen heilbaren 


Bekauntmachung. | 


Unter Bezugnahme auf Ziffer 2 und 16 der Bedingungen 
für die Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren bei 
der Reichs hauptbank in Berlin bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. Januar 1896 ab die für 
jeden Depotſchein zu entrichtende Gebühr mindeſtens 2 Mark, 
bei Loos papieren und Inhaberpapieren mit Prämien, ſowie bei 
im Aus lande ausgeſtellten Popieren mindeſtens 3 Mark beträgt. 
Sir die jeither und bis zum 31. Dezember d. J. niedergelegten 

erthpapiere tritt die Veränderung der Mindeſtgebühr erſt 
mit dem im Laufe des Jahres 1896 beginnenden neuen Deprs 
ſitionsjahre in Kraft. 14778 


Berlin, den 24. Oktober 1895. 


Reichsbank⸗Direktorium. 
Koch. Gallenkamp. 


Delicatess- 


Grahambrod 


von 


Rudolf Gericke, Potsdam, 


Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 
Probe⸗Poſtkollt mit 350 Zwlebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod, Kraftbrod, Pumpernickel = 4,40 Mk. 


ofener Adreßbuch 


enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigft mündlich 
oder ſchriftlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. Wir 
erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 
Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 
Anhang mit 


Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
DSubſkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei M. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


| 


4 Zimmer, Küche u. Zubehör 


Her 
6 


Neubau Lan eſtr. 4 


5530 Gewinne 


. 


zusammen 


260,000 


Mark. 


Grosse 
Berliner Pferde- 


, Lotterie. 
Aha a . nd 9, November 4000. 


Loospreis 1 Mark, II Loose = 10 Mark 


auch gegen Briefmarken 


das Generaldebit 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3 


und alle durch Plakat kenntliche Handlungen. 


An der Privat »- Mädchen: 
ichule in Samter iſt zum 
1. Januar 1896 die Stelle der 
vierten Lehrerin zu beſetzen 
Gehalt 800 M. Geprüfte Lehre⸗ 
rinnen, evangeliſcher Konfeſſion 
welche auch den Unterricht im 
Geſang übernehmen können, wer⸗ 
den gebeten, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe mit 
Lebenslauf bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Kuratortums, Herrn 
Oberlehrer Dr. Lopinski in Samter 
zu melden. 395 

Samter, den 16. Okt. 1895. 

Das Curatorium. 


Von einer leiſtungsfähtgen 
Leinenweberei, welche ſpeclell 
Halbleinen, Reinleinen und 
Handtücher fabrtzirt, wird für 
Poſen ein bei der Kundſchaft gut 
eingeführter, mit der Branche 


empfiehlt und versendet 


Breslauer 
Medico-Mechanisches Institut. 
Aufall füt Drlhopidie, Heilaynnaſik und Maſage, 
Breslau, Gartenstr. 19 (Liebish’s Btahlissement). 
Während des Winterſemeſters find die Uebungsſtunden: 
Für Herren und Knaben: 8¼—9⅛ Uhr Vorm. 5¼ 7 Uhr 
Nachm. Für Damen und Mädchen: 11—1 Uhr Vormittags, 

! 4—5½ Uhr Nachm. 14160 
Dr, Kuznitzky. San.-Rath Dr. Janicke. 


ERROR Dr. Riegner, 
cil» und Wan M Fault, und Nerpenkranke 


(früher Sadebeck’ihe Pflegeanſtalt) In Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und lettenden Arzt 


6243 Dr. med. Mosler. vertrauter 14736 

Wasserheilanstalt Vertreter 
Bad Kreischa b. Dresden, ann Besuch h. ehe von 
Referenzen unter 2600 an 


Sanatorium für Nervenleiden 


ch 
und chroniſche Krankheiten. Rudolf Mosse, Breslau erbeten. 


Cognac: Brennerei in Schl. 
ſucht Vertreter b. hober Brobif, 
Off. G. 2 poſtl. Amt 34 Berlin. 


Buchhandlungs⸗Reiſende 


| erhalten Hohe Proviſton für Ver⸗ 

trieb eines patriotiſchen Pracht 

werkes. J. Ebner'ſche Verlags 

! 14777 | buchbdla., Ulm u. D. 14771 

Flotte Verkäuferin für meln 

ba dakunelkeſele . worre aut 
herigen Inhabers zum Erſten N 


ſofort geſucht. G. 0 0 ar 8 

> Kempner, Gr. Berberfir 53. 

Bürgermeilter von Gneſen vor⸗ ——— 
aus fichtlich alsbald zur Belegung. | Paßt new. Br 15 d. Kurz 
Das penſtorsfäzige Einkommen u. Balınier ehe Stande Portr. 
der Stelle beträgt vorbehaltlich 28 a 8 od. 1. Novbr. 
der Genehmigung des Bezirks“ K. Kosterlitz, Tbeat err 5 
Ausſchuſſes jährlich 3900 Mark, Einen Lehrling mol) bei 
wozu etwa 1250 Mark Neben⸗ | freier Station für mein Manu⸗ 
einnahmen treten. Von letzterem faktur⸗, ſowie Herren» u. Damen⸗ 
Betrage find jedoch 400 Mark Konfeltionsgeſchäft bald oder An⸗ 
für Bearbeitung der Angelegen⸗ fang November 5 14644 
elten des Standesamts und der] D. Reinhold, Miloslaw. 
Amtsanwaltſchaft durch dlesſeltige 


Büreaubeamte an die Kämmerei⸗ 1 Lehrling 1 


kat abanfübren. mof. Konfeſſton, der pölnlſchen 


werber, welche die Befähi⸗ 
1520 — bnbecen Juſtiz⸗ 95 Sprache mächtig, ſucht per ſofort 


14057 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändla neu eingerichtet. 
Prospekte. 


Dr. med. F. Bartels. 


Die biefige 0 


Wronkerſtr. 12 1. Etage 


zu verm. Näh. bei Meyerstein. 
1 Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm., Küche n. 
64 poſtlagernd 4 
beten. 14766 


ubehör ſuche per 1. 
Umzugsh. iſt eine Wohn. von 


anuar 96 in der Nähe 
des Alten Marktes. 
Offerten unter A. F. 


4 Zimm., Küche u. Nebengel. p. 5 bei vollſtändt ter Statlon 
erwaltungsdienſt oder aber eine | bei vollſtändig freier Sta 
15 ee: 1 0 längere Zeit im Verwaltungs⸗ Julius Glans, 
Wilbelmſtr. 6 ud 14793 bienſte thättg geweſen find, wollen 
. entſprechend den Beſchlüſſen der Buk. 
Theaterſtr,. 5, part. rechts ſtädtiſchen Körperſchafſten vom Lehrling per sofort geſucht. 
1 fein möbl. Vordz. ſof zu verm. 16. bezw. 18. d. Mis. ihre Be“ Jacob Katz, Ubrmacher, 
werbungsgeſuche unter Beifügung 14797 Fliedrichſtr. 3. 
von Zeugniſſen bis zum 1. De⸗ EE 


zember cr. an den Stadtvexord⸗ 
neten⸗Vorſteher Juſtizrath Meyer 
einreichen. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht. 

Oſtrowo, den 19. Oktober 1895. 


Der 95 ia 
Roll. 


ür mein Herren- u. Damen: 
tonfektions⸗ und Manufakturen⸗ 
eſchäft ſuche per ſofort einen 
ehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, dei freier Station. 
S. Brenner, Schroda, 
Berliner Waarenhaus. 
...... 


schaftliche Wohnungen 
Zimmer, Balkon, Küche de., 
Badegeluß mit Einrichtung zu 
vermiethen. 144 


am Grünen Platz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. 2Röſtel) in Poſen. 


Einen Lehrling, 
beider Landes prachen mächtig 
ſucht per ſofort die 
lung von 


Nathan Jaco 
in Tremeſſen. 


Lederhand⸗ 


6 


Hausgrundſtücke 

in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 9972 


&erson Jarecki, 
Ritterſtraſſe 37, Poſen. 


Ein Reſtaurant 


mit vollem Conſens und unent⸗ 
geltlicher Benutzung ſämmtl. In⸗ 
ventars iſt Fiſcherel 31 vom 
1. Jan. 1896 zu vermiethen. 
In ein. gr. Stadt Schleſ. ist ein 


Schuhwaarengeſchäft 


„b. Lage and. Unternehmungen 
balber preis w. bald zu verkaufen. 
Off. in d. Exped. d. Niederſchl. 
Anzeigers in Glogau unt. 
L. J. 100 niederzulegen. 

EN 


„ 
EN Lauf- Talerb-e Pacht 


* 


Bureau, Breslau Matthias⸗ 
platz 2. 14775 


5 5 N 

Ditsſührigen keinen 
Sommerrübſen 
offerire mit 10 Mark p. Ctr., 
größere Quantitäten ent⸗ 

ſprechend billiger. 

Aron Abr. Kurtzig 
& Comp. 


in Gneſe n. 1176 
Iyeerin-ShwereimiTt), 


and 
Okiſe 
aus der k. bayer. Hofparfümertes 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 8776 

‚., (prämitrt 1892). 

Sojähriger Erfolg im In, und 
Ausland und renommixt zur Er⸗ 
angung eines jugendftiſchen, ge» 
chmeidig und blendend reinen 
Teints, llebl. Parfüm, gut ſchäu⸗ 
mend, gut reinigend. 8776 
Unentbehrlich f. Damen, 
Toilette und Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchürfen, 
Hautausſchlägen, Jucken der Haut, 
Flechten ꝛc. & 35 Pf., Wunder⸗ 
lich's verbeſſ. Theerſeife 35 Pf. 
und Theerſchwefelſeife 50 Pf. 
bei J. Schleyer, Breiteſtr. 13 
u J Bareitomäfi, Nrueitcape. 


Apotheker S. Schweltrer's 
Hygienischer Schutz. 
(Kein Gumml.) 
Hunderte von 3 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. © 10 (12 Std.) 
3 Mt, ½ Schachtel 1,6) Mek. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, 9 80 Wet. 69. 
Porto 20 Pf. 8279 


Franz Nuhn s 


Alabaſter⸗Creme, M. 1,10 und 
2.20, und Eröme-Zeife, 50 und 
80 Pf., amtlich atteſtirtes, beſtes 
Mittel gegen Sommeriprofien, 
Leberflecken, Meitefſer ꝛc. Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen Hautröthe. 
halt den Teint blender d weiß 
und jugendfrifch. Man achte genau 
auf die Schutzmarke und Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Zier del Max Levy, Drog., 
Petriplatz 2, u. Paul Wolff, 
Drog, Wilhelmsplatz 3. 


inni kreuzsait. Kisenbau, 
Halls, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 


